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reformiert.lokal  Kirchgemeinde Zürich Ausgewählte 
Veranstaltungen

2. bis 15. März
Installation «Zuhause sterben»
Ausstellung mit vielen Vorträgen 
Kirche Oberstrass

Freitag, 6. März, 19.30 Uhr
Verlust und Hoffnung
Shirine Dajani und Tawfiq 
Darwish aus Palästina erzählen 
aus ihrem Leben. 
Citykirche Offener St. Jakob

Freitag, 13. März, 19 Uhr
«Aus heiterem Himmel»
Konzert mit Clemens Bittlinger, 
Gitarre, und David Plüss, Piano 
Kirche Oerlikon

Dienstag, 17. März, 18.30 Uhr
«Pushing Boundaries»
Dokumentarfilm zum System 
Putin in Tschetschenien und der 
Ukraine 
Kirchgemeindehaus 
Bederstrasse

Sonntag, 22. März, 17 Uhr
Konzert «Zwischen Sehnsucht 
und Romantik»
Daniela Timokhine, Klavier; 
Konstantin Timokhine, Horn 
Grosse Kirche Altstetten

Montag, 23. März, 18 Uhr
Wirtschaft in der Wirtschaft
Dialogveranstaltung mit 
Nationalrätin Nicole Barandun 
Gran Café Motta, Limmatquai 66

Samstag, 28. März, 19.30 Uhr
Antonín Dvořák: Stabat Mater
Konzert mit dem Freien Chor und 
dem Freien Musikkreis Zürich 
Kirche Neumünster

Sonntag, 29. März, 11 Uhr
FairDay-Gottesdienst
zu Saatgut und Kartoffel 
Barbara Wehrli Wutzl, Saxofon; 
Marcella Carboni, Harfe; Chris-
toph Sprenger, Bass 
Kirchgemeindehaus Bühl

Sonntag, 29. März, 11 Uhr
Balfolk – Musik und Tanzen
Kirchgemeindehaus Höngg 

Alle Detailinformationen 
finden Sie in unserem 
Kalender.

VERLOSUNG

Quiz zur Fastenzeit
Mit dem Zürcher Wurstessen vom 9. März 1522 machte Zwingli das Fasten zu 
einer freiwilligen Entscheidung jeder gläubigen Person. Reformierte können 
also nicht viel falsch machen! Wie auch immer Sie es halten, Sie sind dazu 
eingeladen, an unserem Wettbewerb teilzunehmen. Die Buchstaben vor der 
richtigen Antwort ergeben zusammen die Lösung. Viel Glück!

TEILNAHME
Senden Sie uns Ihre Lösung unter Angabe Ihrer Adresse 
bis zum 20. März an redaktion@reformiert-zuerich.ch 
oder an folgende Postadresse: Textbüro, Seefeldstrasse 
25, 8008 Zürich. Die Gewinnerinnen und Gewinner wer-
den schriftlich benachrichtigt, über die Verlosung wird 
keine Korrespondenz geführt. Eine Barauszahlung ist 
nicht möglich.

ZU GEWINNEN
Unter allen richtigen Antworten verlosen wir eine 
praktische Kochschürze der Fastenaktion und des 
HEKS im Wert von 50 Franken.

Lösung des letzten Rätsels: 
Wir haben das Lösungswort «Hoffnungsmaschine» 
gesucht. Als Preis winkte eine feine Box von Suter 
Tirggel. Sie ging nach Unterstrass.
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Wie viele Fastenzeiten 
kennt die Melkitische 
Griechisch-katholische 
Kirche?

8 (LAS)

6 (GAS)

4 (FAS) 

1

Wie lange dauert die 
wichtigste christliche 
Fastenzeit?

40 Stunden (TREN)

40 Tage (CHEN)

40 Minuten (BLEN)

4

Wie heisst der erste Tag 
der vorösterlichen 
Fastenzeit?

Aschermittwoch (TEN)

Gründonnerstag (NINE)

Giving Tuesday (EIGHT)

2 Mit wem bietet Pfarrerin 
Verena Mühletaler eine 
Fastenwoche an?

Pfarrer Patrick 
Schwarzenbach (BRE)

Pater Chrysostomos 
(TRE)

Don Camillo (LIE) 

3
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TRAUER 

Martin Zollinger ist 
verstorben

Ende Januar verstarb Martin Zollinger. Er war auf 
breiter Basis Teil des öffentlichen Lebens in 

Zürich. Während vieler Jahre war er Finanzchef 
des Reformierten Stadtverbands. Seiner klugen 
Anlagepolitik sind die gesunden Finanzen zu 

verdanken, die innovative Projekte 
ermöglichten – etwa die Streetchurch. Martin 
Zollinger machte sich für die Kirche in Zürich 

sehr verdient, er agierte engagiert, tatkräftig und 
weitsichtig. Die Reformierte Kirche Zürich hat 

ihm viel zu verdanken.

Eine ausführliche Würdigung finden  
Sie über diesen QR-Code.

Liebe Leserinnen
Liebe Leser

Fastenzeit, Passionszeit, Solidaritätszeit – 
jedes Jahr bin ich beeindruckt vom viel-
fältigen ökumenischen Engagement in den 
sieben Wochen vor Ostern. Wir überprüfen 
unseren Lebensstil und unterstützen Pro-
jekte unserer kirchlichen Hilfswerke. 
Längst vorbei die Zeit vom nickenden 
Figürlein auf der Spendenkasse. 

Geändert hat sich in der Passionszeit auch 
unser Erinnern und Erzählen von Jesus, 
seinem Leiden und Sterben. Der jüdische 
Rabbi weckte das Misstrauen der römi-
schen Besatzer und wurde beseitigt, mit 
der grausamsten Todesart, die von den 
Römern praktiziert wurde: der Kreuzi-
gung. 

Doch das Gift der früheren Erzählung ist 
nicht verschwunden. Es ist seit 2000 Jah-
ren eingesickert in die Herzen von Chris-
ten und Christinnen, die in «den Juden» 
die Bösen sehen und ganz vergessen, dass 
auch die ersten Jünger und Jüngerinnen 
jüdisch waren und jüdisch geblieben sind.

Einander begegnen, 
miteinander lernen

Jacqueline Sonego Mettner 
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Auch wenn wir heute in der Kirche – 
meistens – ohne das alte Gift vom Tod 
Jesu erzählen, es ist da und zeigt sich in 
Blitzesschnelle, wenn kaum 24 Stunden 
nach der Terrorattacke der Hamas vom 
7. Oktober 2023 der Antisemitismus an-
schwillt und wenn sich berechtigte Kritik 
an der aktuellen Regierung Israels auch 
bei uns mit einem Hass gegenüber Israel 
und gegenüber jüdischen Menschen ver-
bindet.

Dagegen stehen Anlässe zur Begegnung 
und zum Lernen. Einer davon ist der Inter-
religiöse Thementag «Gewalt in der Torah 
und der Bibel» vom 8. März, gemeinsam 
organisiert von der Israelitischen Cultus-
gemeinde Zürich und dem Kirchenkreis 
zwei der Reformierten Kirche Zürich. 
Melden Sie sich an – Sie sind alle herzlich 
willkommen!

JACQUELINE SONEGO METTNER 
Pfarrerin im Kirchenkreis zwei
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KANTORAT GROSSMÜNSTER

«Das Grossmünster verdient 
gute Chormusik»

FASTEN HAT VIELE VORTEILE

SCHREIBWERKSTATT

Dem Glauben auf die Spur kommen
Schreiben ist für viele Menschen ein 
Weg, sich selbst zu betrachten. Die 
Schreibwerkstatt «Glaubenslinien in 
meinem Leben» richtet sich an «Men-
schen, die eine gewisse Offenheit haben, 
ein Stück ihrer persönlichen Glaubens-
geschichte mit anderen zu teilen», sagt 
Pfarrerin Chatrina Gaudenz. Die drei 
Nachmittage können einzeln besucht 
werden, bauen aber aufeinander auf.

SCHREIBWERKSTATT
14, 21. und 28. März,  
jeweils 14–17 Uhr
Moserzimmer,  
Grosse Kirche Fluntern
Kosten: keine
Anmeldung bis zum 7. März:
chatrina.gaudenz@
reformiert-zuerich.ch
079 655 24 16

2. INTERRELIGIÖSER THEMENTAG

So viel Gewalt  …
Gewalt gegen Andersdenkende, Frauen, 
Minderheiten, in Form von Terrorismus, 
Krieg und Drohungen. Die Welt ist alles 
andere als friedlich, und das sorgt für 
Verunsicherung. Immer wieder werden 
Stimmen laut, die unter anderem Reli-
gionen eine Mitschuld geben. Haben sie 
recht, oder bieten Religionen nicht viel-
mehr Wege zu einem gewaltfreien Um-
gang miteinander? Am 2. Interreligiösen 
Thementag der Reformierten Kirche 
Zürich und der Israelitischen Cultusge-

meinde Zürich (ICZ) dreht sich alles um 
solche Fragen und darum, wie Tora und 
Bibel mit Gewalt umgehen. Referate, 
Workshops und ein Konzert geben 
Raum zum Nachdenken und zur fried-
vollen Begegnung.

GEWALT IN DER TORA UND 
IN DER BIBEL
8. März, 13–16.30 Uhr
ICZ, Lavaterstr. 33 (Start); 
Kirchgemeindehaus Beder-
strasse, Bederstrasse 25
Kosten: keine
Anmeldung bis zum 2. März 
unter www.icz.org/dialog.

ble, das auf höchstem Niveau agieren 
kann, dessen Mitglieder Chorerfahrung 
haben und sich auf ein Vorsingen ein-
lassen sollen. Dazu möchte ich in Zu-
kunft über die Grenzen der Kirchge-
meinde hinaus gehen. Ich bin überzeugt, 
dass es zum Beispiel an den Ufern des 
Zürichsees talentierte Stimmen gibt, die 
uns noch gar nicht kennen. Ich hoffe, 
dass bis Ende dieses Jahrs erste Fort-
schritte ersichtlich sind, aber es braucht 
sicher zwei Jahre, bis man sagen kann: 
Jetzt haben wir es – eine gut funktionie-
rende Chorgemeinschaft, die auch nach 
mir Bestand haben kann. Denn das 
Grossmünster verdient es einfach, gute 
Chormusik zu haben.

KOMMENDE  
CHORPROJEKTE
Über diesen QR-Code 
erfahren Sie mehr über  
das Chorprojekt «Sing mit!»

MARIUS LEUTENEGGER | In der Passions-
zeit vor Ostern fasten Christinnen und 
Christen rund um den Globus. Sie tun das 
auf vielfältige Weise.

Das christliche Haus hat viele Zimmer! 
Weltweit gibt es etwa 2,3 bis 2,6 Milliarden 
Christen und Christinnen, die sich auf Hun-
derte Konfessionen verteilen. Diese unter-
scheiden sich in unzähligen Details – etwa 
bei der praktischen Ausübung von Traditio-
nen. Blicken wir aus aktuellem Anlass auf 
eine davon: das Fasten. 

Essen liturgisch umrahmt
Fasten ist Teil praktisch aller Religionen. 
Die Idee dahinter ist, dass die Gläubigen 
sich durch Enthaltsamkeit neu besinnen und 
Gott näherkommen. Im Christentum gibt es 
verschiedene Fastenzeiten; die wichtigste ist 
jene vor Ostern. Sie dauert 40 Tage, in An-
lehnung an das 40-tägige Fasten von Jesus 
in der Wüste, nachdem er getauft worden 
war. Wie wird das Fasten heute in der 
Passionszeit ausgeübt? Die Frage geht an 
Pater Chrysostomos Kanavakis, der sich für 
diesen Beitrag mit Verena Mühlethaler, re-
formierte Pfarrerin in der Citykirche Offener 
St. Jakob in Zürich, zu einem angeregten 
Austausch trifft. Er ist Priestermönch der 
Melkitischen Griechisch-katholischen Kir-
che, die zwar mit Rom uniert ist, deren Li-
turgie aber dem byzantinischen Ritus folgt. 
«Essen ist bei uns als wesentlicher Bestand-
teil des Lebens auf vielfältige Weise litur-
gisch umrahmt», sagt der Pater. 

Fasten in Stufen
Seine Kirche kennt vier Fastenzeiten – vor 
Ostern, in der Apostel-Zeit nach Pfingsten, 
vor Maria Entschlafung im August und im 
Advent, der im Osten bereits am 15. Novem-
ber beginnt. Die vier Fastenzeiten unter-
scheiden sich in Länge und Intensität. 
Längste Fastenzeit ist jene vor Ostern. «Es 
gibt eine Stufenordnung», sagt Pater Chry-
sostomos. Beim strengen Fasten sind kein 
Öl und Alkohol sowie keinerlei tierische 
Produkte erlaubt, ausser Weichtiere und 
Honig. Bei Stufe zwei werden Wein und Öl 
vom Fastengebot ausgenommen, bei Stufe 
drei kommt auch noch Fisch hinzu. Un-
gewöhnlich ist die dreiwöchige Vorfasten-
zeit: Die Gläubigen gewöhnen sich behut-
sam ans Fasten. «Im Osten hat man 
vielleicht etwas mehr Verständnis für die 
Schwäche der Menschen als im Westen, wir 
schätzen die abrupten Übergänge nicht so», 
meint Pater Chrysostomos lächelnd. Einen 

Stärker dank 	 weniger
Sacha Rüegg ist seit August 2025 
Kantor am Grossmünster. Seine Auf-
gabe sei anspruchsvoll – aber er-
füllend.

Ihr Vorgänger Daniel Schmid war über 
20 Jahre lang Kantor am Grossmüns-
ter. Grosse Fussstapfen?
Sacha Rüegg:Auf jeden Fall. Daniel 
Schmid war innovativ, hat viel investiert 
und sich persönlich eingebracht.

Möchten Sie denn seine Fussstapfen 
ausfüllen oder neue Spuren legen?
Am Anfang versuchte ich, sie auszu-
füllen. Aber ich merkte schnell: Das wird 
nicht funktionieren, weil «der Neue» 
dann stets mit «dem Alten» verglichen 
wird. Deshalb werde ich das Konzept 
des Kantorats Schritt für Schritt etwas 
verändern. Ziel ist es, einen Chor zu 
haben, der vielen Singbegeisterten 
projektweise offensteht, und ein Ensem-

mailto:chatrina.gaudenz%40-reformiert-zuerich.ch?subject=
mailto:chatrina.gaudenz%40-reformiert-zuerich.ch?subject=
http://www.icz.org/dialog
https://reformiert-zuerich.ch/-5/home~1666/?event=32599703&owner=81
https://reformiert-zuerich.ch/-5/kirchenkreis-2/kalender~1694/?context=church&event=31480394&owner=77
https://www.grossmuenster.ch/-4/home~2758/-aktuell-artikel~3135/sing-mit/93513/
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«Aschermittwoch», mit dem in den West-
kirchen die Fasnachts- schlagartig in die 
Fastenzeit übergeht, gibt es in den Ost-
kirchen nicht.

Weniger Social Media und Kaffee
Überhaupt scheint in den Ostkirchen alles 
etwas fliessender zu sein, als man es zum 
Beispiel vom römischen Katholizismus 
kennt. «Jesus hat sich schliesslich gegen 
jede Regelfrömmigkeit gewehrt», sagt Pater 
Chrysostomos. Fasten sei ein geistiges Ge-
schehen, das die Umkehr und damit eine 
lebendige Gottesbeziehung ermögliche – da 
gehe es «nie um ein Abarbeiten formaler 
Regeln». Es ist daher auch üblich, dass die 
Gläubigen ihre Fastenregeln individuell mit 
einem Priester oder einem geistigen Be-
gleiter absprechen. «Dabei geht es um Ver-
zicht auf alles, was über das rechte Mass 
hinausgeht», sagt Pater Chrysostomos. Wer 
sich zu häufig auf Social Media bewegt oder 
glaubt, ohne Kaffee nicht zu funktionieren, 
reduziert diese Abhängigkeiten. Der Pater 
hofft zwar, dass alle Gläubigen in seinem 
Umfeld fasten, sagt aber auch: «Wir setzen 
sehr auf Eigenverantwortung!»

Zwingli brach das Fasten
Das tun die Reformierten bekanntlich auch. 
Zum Fasten haben sie ein historisch auf-
geladenes Verhältnis: Am ersten Fasten-
sonntag 1522 provozierten die Zürcher Re-
formierten um Huldrych Zwingli die 
Obrigkeit, indem sie demonstrativ scharfe 
Rauchwürste verspeisten. Das Zürcher 
Wurstessen war ein Meilenstein der Refor-
mation. Zwingli hielt die Pflicht zu fasten 
für unbiblisch, sie schränke die christliche 
Freiheit ein. Er war nicht grundsätzlich 
gegen das Fasten, sondern gegen den Zwang 
dazu. «In unserer reformierten Kirche sind 
Traditionen nicht mehr sehr ausgeprägt», 
sagt Pfarrerin Verena Mühlethaler. Wer fas-
ten will, soll das aber unbedingt tun – und 

kann das sogar in organisiertem Rahmen 
machen: In der Passionszeit bietet Verena 
Mühlethaler zusammen mit ihrem Kollegen 
Patrick Schwarzenbach eine Fastenwoche 
an, dieses Jahr vom 21. bis 27. März. Es ma-
chen immer 15 bis 20 Leute mit. Gefastet 
wird gemäss dem deutschen Arzt und Natur-
heiler Otto Buchinger; man nimmt nur Ge-
müsebrühe und verdünnte Säfte zu sich, auf 
feste Nahrung wird verzichtet. 

Für Geist, Seele und Körper
Was gewinnt man dadurch? Verena Mühle
thaler: «Fasten tut Geist, Seele und Körper 
gut. Die Wissenschaft zeigt, dass Fasten eine 
wahre Verjüngungskur ist: Die Zellen wer-
den entgiftet und gereinigt, Entzündungen 
werden gehemmt.» Gut tue einem auch der 
Unterbruch vom Alltagstrott. «Abhängig-
keiten werden uns bewusst, wenn wir fasten, 
wir besinnen uns auf das Wesentliche.» Es 
gebe auch eine sozial-politische Dimension: 
«Fasten macht uns bewusst, in welchem 
Wahnsinnsüberfluss wir leben – und es 
macht uns durchlässiger für die Probleme 
von Menschen, die wenig haben.» Den Ein-
wand, Gott habe uns all die wunderbaren 
Speisen gegeben und wir sollten sie deshalb 
dankbar geniessen, entkräftet Verena Müh-
lethaler umgehend: «Es ist ein Effekt des 

Fastens, dass wir danach wieder erkennen, 
wie herrlich die Speisen sind. Die Dankbar-
keit für grossartiges Essen wird gestärkt – 
und die Dankbarkeit Gott gegenüber.»

«Ich habe es geschafft!»
In der Fastenzeit werden die biblischen Le-
sungen in den Gottesdiensten intensiviert, 
denn das Wort Gottes könne bis zu einem 
gewissen Grad den leiblichen Hunger stillen. 
Pater Chrysostomos kann dem nur zu-
stimmen: «Jesus hat gesagt: ‹Ich bin das 
Brot.› Auch bei uns verlängern sich in der 
Fastenzeit die Gebetszeiten und die Schrift-
lesungen.» Letztlich diene das Fasten der 
Hinführung des Menschen zu Gott. Und ge-
nerell zu einem besseren Leben. Verena 
Mühlethaler: «Hat man es geschafft, kann 
man stolz auf sich sein. Und es ermutigt 
einen: Ich kann etwas ändern, ich halte 
durch.» Das gilt wohl für die Mitglieder 
aller Konfessionen!

FASTENWOCHE
21.–27. März, jeweils 19–20.30 Uhr
Kosten: 50 Franken pro Person
Kirchgemeindehaus Aussersihl
Anmeldung: bis 6. März an 
patrick.schwarzenbach@
reformiert-zuerich.ch
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nStärker dank 	 weniger
«Die Dankbarkeit für 

grossartiges Essen 
wird gestärkt – und 

die Dankbarkeit Gott 
gegenüber.»

VERENA MÜHLETHALER,  
PFARRERIN IN DER CITYKIRCHE 
OFFENER ST. JAKOB IN ZÜRICH

«Beim Fasten geht es 
nie um ein Abarbeiten 

formaler Regeln.»
PATER CHRYSOSTOMOS,  

PRIESTERMÖNCH DER 
MELKITISCHEN GRIECHISCH-

KATHOLISCHEN KIRCHE

mailto:-patrick.schwarzenbach%40-reformiert-zuerich.ch?subject=
mailto:-patrick.schwarzenbach%40-reformiert-zuerich.ch?subject=
https://reformiert-zuerich.ch/-5/kirchenkreis-4--5/kalender~1719/?event=32840994&owner=79
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SANIERUNG GROSSMÜNSTER

Ein Mantel für das 
Wahrzeichen
Die Instandsetzung des Grossmünsters 
schreitet wie geplant voran. Aus  
diesem Grund wird das Stadtzürcher 
Wahrzeichen mit den markanten 
Doppeltürmen für zwei Jahre  
komplett eingerüstet. 

Die Arbeiten für die Eingerüstung  
starteten Anfang des Jahres und müssen 
Ende März abgeschlossen sein – wegen 
des Vogelschutzes. Das Grossmünster 
ist nicht nur das wohl meistfotografierte 

ZUR SANIERUNG DES GROSSMÜNSTERS

Turmgespräche 
Was steckt hinter der Sanierung des 
Grossmünsters? Wer entscheidet was 
– und warum? Die Fortsetzung der 
Turmgespräche, in Zusammenarbeit 
mit dem Freundeskreis Grossmünster, 
bringt Verantwortliche, Fachpersonen 
und Interessierte ins Gespräch – hoch 
über Zürich, auf der obersten Platt-
form des Karlsturms.

Das Grossmünster wird saniert. Die 
wertvolle mittelalterliche Substanz der 
Kirche soll langfristig erhalten, der 
kirchliche und zivile Betrieb verbessert 
werden. Dafür werden bis ins Jahr 2031 
32 Millionen Franken investiert. In den 
Turmgesprächen 2026, zu denen der 
Freundeskreis Grossmünster einlädt, 
werfen Ulrich Gerster und David  
Guggenbühl von der Kirchenkreis-
kommission eins einen Blick hinter  
die Fassaden und sprechen mit den  
verantwortlichen Architekten, der 
Denkmalpflege, der Kuratorin des 
Kunst-am-Bauprojekts, dem Hochbau-
amt und natürlich auch mit einem  
Sigrist und einem Pfarrer. 

CORNELIA CAMICHEL, PFARRERIN STADT-
KIRCHE ST. PETER | Die Karwoche führt ins 
Zentrum des christlichen Glaubens: die  
Passion Jesu Christi. Viele Menschen tun sich 
heute schwer mit der Vorstellung, Christus sei 
«für uns» gestorben. Sie möchten kein Modell, 
in dem jemand anderes an ihrer Stelle leidet. 

Wenn dieser klassische Deutungsrahmen brüchig 
wird, öffnet sich ein neuer Zugang über das Wort 
Care. Es stammt vom mittelhochdeutschen «kar»: 
Trauer, Sorge. Care als Fürsorge ist damit nicht 
nur ein moderner Begriff, sondern Ausdruck einer 
Haltung, die das Leid anderer wahrnimmt und 
sich ihm zuwendet.

Unter diesem Vorzeichen erscheint die Passion 
Jesu in einem neuen Licht. Jesus stirbt nicht, weil 
Gott ein Opfer fordert, sondern weil er ein Leben 
radikaler Fürsorge gelebt hat. Er heilte, berührte 
Ausgeschlossene, stellte Kinder in den Mittel-
punkt, ass mit Menschen, die andere mieden. 
Seine Care-Praxis stellte bestehende Ordnungen 
infrage – und führte letztlich zu seinem Tod. Die 
synoptischen Evangelien zeigen diesen Weg: 
Jesus lebt, wirkt, widerspricht, tröstet – und gera-

Karwoche ist 
Car ewoche
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Sujet der Zürcher Altstadt, sondern auch 
ein wichtiges Habitat für Mauer- und 
Alpensegler sowie Dohlen, die hier 
jedes Jahr brüten. Aus diesem Grund 
müssen vor der Brutsaison am Gerüst 
frei anfliegbare Brutkästen für diese 
Vogelarten montiert werden.

Die historische Bausubstanz ist nicht nur 
für die Instandsetzung eine Heraus-
forderung. Auch der Aufbau des Gerüsts 
stellt besondere Anforderungen an die 
Bauleute, denn sie können nicht beliebig 
Löcher in 900 Jahre alte Mauern aus 
empfindlichem Sandstein bohren. Es 
wird nach Möglichkeit nur in Fugen ge-
bohrt. Ist dies nicht machbar, erfolgt die 
Befestigung in nicht bearbeitetem Sand-
stein. Die sorgfältige Planung war beim 
Grossmünster besonders wichtig und 
wurde mit Fachpersonen der Statik und 
der Denkmalpflege abgestimmt. Am Ge-
rüstnetz ist ein Kunst-und-Bau-Projekt 
von Shirana Shahbazi vorgesehen.

KUNST-UND-BAU
Aktualisierte Infos zum 
Kunst-und-Bau-Projekt: 
siehe QR-Code. 
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Do, 5. März:  
Die Architektensicht
David Merz, Architekt, Partner von Beer 
Merz AG Architekt:innen SIA BSA

Do, 12. März: Denkmalpflege
Benjamin Thommen, Kanton Zürich, 
Archäologie und Denkmalpflege,  
Bereichsleiter Bauberatung

Fr, 10. April: Der Sigrist
Ruedi Zimmermann, Sigrist  
Grossmünster

Do, 23. April: Die Pfarrpersonen
Christian Walti, Pfarrer Grossmünster

Do, 30. April: Die Kurator:innen
Caroline Morand, Leiterin der Kunst-
sammlung des Kantons Zürich und  
Daniel Baumann, Abteilungsleiter des 
Baubereichs A des Kantons Zürich.

TURMGESPRÄCHE
Die Gespräche finden von 17.30 bis 
18.30 Uhr auf dem Karlsturm des 
Grossmünsters statt. Treffpunkt:  
17.15 Uhr vor dem Grossmünster. Teil-
nehmerzahl beschränkt. Anmeldungen 
an: freunde@grossmuenster.ch 
 Ganzer Beitrag: reformiert.lokal plus

mailto:freunde%40grossmuenster.ch?subject=
https://fuehrungen.reformiert-zuerich.ch/-4/home~1680/-home-medien~3328/reformiertlokal-plus/81725/
https://grossmuenster.ch/-4/home~2758/-aktuell-artikel~3135/sanierung-grossmunster/93748/
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Foto: Claudio Schwarz / Unsplash

PROPHEZEY HOCH ZWEI 
THEMA: GESCHLECHT 

Zwei Pfarrpersonen, zwei 
Gäste, eine Bibel und ein  
brisantes Thema im Hochchor 
des Grossmünsters – das ist 
Prophezey hoch zwei.
Pfarrerin Sibylle Forrer und 
Pfarrer Christian Walti dis-
kutieren biblische Perspekti-
ven zu einem brennenden  
Gesellschaftsthema mit jeweils 
zwei Gästen, die das Thema 
existenziell betrifft. Das 
Thema im März: «Gender, 
Umgang mit dem Geschlecht» 
mit den Gästen Elliot Durisch 
(non-binär) und Franziska 
Schutzbach, Geschlechterfor-
scherin und Autorin. 

GROSSMÜNSTER
Montag, 2. März, 19 Uhr.
Programm im Detail:  
altstadtkirchen.ch
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FRAUMÜNSTER:  
ORGELMUSIK AM MORGEN 

Beginnen Sie den Tag mit 
einer Viertelstunde Orgel-
musik, einem kurzen Text und 
einem Segen. Mit Jörg Ulrich 
Busch an der Orgel und  
Gedanken zum Tag von  
Fraumünsterpfarrer Johannes 
Block. 

FRAUMÜNSTER
Mittwochs, 7.45–8 Uhr 

Kantor und Organist Ueli Busch.In einer Welt  
voller Unsicher-
heiten kann die 
Frage «Wofür 
würde ich sterben?» 
überfordern. Der 
Care-Ansatz lädt 
ein, anders zu  
fragen: «Wofür 
möchte ich leben?»
CORNELIA CAMICHEL, 
PFARRERIN  
STADTKIRCHE ST. PETER

de darum wird er getötet. Erst im Licht der Auf-
erstehung erkennen die Jüngerinnen und Jünger 
in ihm den Christus. Das Johannesevangelium 
betont dagegen: Er ist von Anfang an der Chris-
tus, doch die Welt erkennt es nicht, bis die Auf-
erstehung es offenbart. Beide Linien machen 
deutlich: Jesu Leben und Sterben gehören zu-
sammen, nicht als gefordertes Opfer, sondern als 
Konsequenz gelebter Fürsorge.

Für unsere Gegenwart ergibt sich daraus ein 
neuer Akzent. In einer Welt voller Unsicherheiten 
kann die Frage «Wofür würde ich sterben?» über-
fordern. Der Care-Ansatz lädt ein, anders zu fra-
gen: «Wofür möchte ich leben?» Fürsorge wird 
so zu einer aktiven, lebensbejahenden Haltung, 
die nicht heroisches Opfer verlangt, sondern  
alltägliche Aufmerksamkeit, Mut zur Berührung 
und Bereitschaft zur Verantwortung.

Ein Beispiel dafür bieten die Passionsandachten 
in den Altstadtkirchen, die den Text Mt 26,6–13  
mit vier Stichworten entfalten: aussetzen  
(Grossmünster), verschwenden (Fraumünster), 
salben (St. Peter), gedenken (Predigern). Diese 
Tätigkeiten spiegeln Jesu Wirken: seine Unter-

brechbarkeit, seine Grosszügigkeit, seine heilen-
de Zuwendung und seine Erinnerungskultur, die 
Menschen in ihrer Würde ernst nimmt.

Doch was bedeutet es, wenn dieser Care-Ansatz 
nicht nur das persönliche Leben, sondern auch 
die oikonomia, den «Haushalt» der Welt, prägt? 
Wenn Wirtschaft so gelesen wird, erscheint sie 
nicht länger als System von Konkurrenz und 
Wachstum, sondern als Raum gemeinsamer  
Fürsorge. Wirtschaft ist Care und dient dem Wohl 
aller Menschen in erster Linie. Ein solches Ver-
ständnis würde ein Wirtschaftssystem hervor-
bringen, das grundlegend anders wäre als die 
heute dominierenden globalen Ordnungen:  
eines, das Verletzlichkeit als Ausgangspunkt ge-
meinsamen Handelns begreift, Ressourcen teilt 
und Arbeit als Beitrag zum guten Leben aller 
versteht. Oikonomia würde wieder bedeuten, das 
gemeinsame Haus so zu führen, dass alle darin 
leben können – sicher, genährt, gesehen.

So wird die Karwoche zu einer Einladung, Care als 
geistliche und gesellschaftliche Praxis zu entdecken: 
nicht als Ruf zum Sterben, sondern als Ruf zum 
Leben – für andere, für das Gute, für die Hoffnung.

https://reformiert-zuerich.ch/4.php?read_category=1680
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ST. PETER: PETRINA AT FIVE

Wo Leben und 
Glaube sich  
berühren
CORNELIA CAMICHEL, PFARRERIN 
STADTKIRCHE ST. PETER | Ab März 
öffnet sich am St. Peter ein neuer 
Raum. Er entsteht aus der Einsicht, 
dass Menschen unterschiedliche 
Wege haben, dem nachzuspüren, was 
sie bewegt: manche über Worte, an-
dere über Musik, über Stille, über 
Bewegung oder über das gemeinsame 
Nachdenken. 

Diese Vielfalt ernst zu nehmen, liegt 
dem neuen Konzept zugrunde – eines, 
das beim Leben ansetzt und von dort 
aus weiterfragt. In reformatorischer 
Tradition richtet sich dieser Blick zu-
gleich auf die biblischen Geschichten, 
die seit Jahrhunderten Menschen be-
gleiten. Sie erzählen von Aufbruch und 
Zweifel, von Klage und Hoffnung, von 
der Suche nach Orientierung und von 
unerwarteten Neuanfängen. Ihre Kraft 
entfalten diese Geschichten dort, wo  
Menschen sie mit ihren heutigen  
Erfahrungen in Beziehung setzen.

Was lange den vertrauten Rahmen der 
Sonntagsgottesdienste prägte, erweitert 
sich nun um fünf neue Feierformate: 
die «Petrina at five». Sie finden sams-
tags um fünf statt und nehmen unter-
schiedliche spirituelle Zugänge auf. 
Alle fünf Feiern – je mit einer eigenen 
Farbgebung visuell gekennzeichnet – 
prägt eine gemeinsame Grundhaltung: 
das Vertrauen, dass Glaube Wege zum 
Frieden eröffnen kann. Friedensbildung 
beginnt im Kleinen. Sie wächst aus der 
Einsicht, dass wir Menschen fühlend, 

lernfähig, aufeinander angewiesen und 
verletzlich sind. Wo wir sie ernst neh-
men, entsteht Verständnis. Und Ver-
ständnis ist eine starke Grundlage für 
Frieden. 

«Zwischen Ohnmacht 
und Allmacht» lautet das 
Jahresthema der ersten 
Petrina. Szenische  
Lesungen biblischer 
Texte, Poetry-Slam, 

«junge» Musik und offene Gesprächs-
räume schaffen Orte, in denen die alten 
Worte neu klingen – als Frage, als Ruf, 
als Ermutigung, auch mal unbequem. 
Die Feier lädt alle dazu ein, die Bibel 
als Resonanzraum für Erfahrungen der 
jungen Generation zu entdecken.

«Trauma und Hoffnung» 
öffnet einen geschützten 
Raum für das, was ver-
letzt hat und gehört wer-
den will. Das Jahres-
thema führt zu 

Kindheitserfahrungen, die Spuren 
hinterlassen haben. Die Kenntnis  
solcher Prägungen kann helfen,  
Verhaltensweisen differenzierter zu  
verstehen und Missverständnisse zu 
vermeiden, bevor sie zu Distanz oder 
Ablehnung führen. Durch bewusstes 
Atmen, durch die Betrachtung von 
Kunst und durch biblische Meditation 
entsteht ein Ort, an dem sich etwas wei-
ten kann – behutsam, ehrlich, getragen.

«Würde – eine Frage 
des Geschlechts?» ver-
bindet biblische Impulse 
mit wissenschaftlichen 
Perspektiven. Forsche-
rinnen der Universität 

Zürich bringen Erkenntnisse aus  
Gendermedizin, Sozialpsychologie, 
Technikforschung und Umweltwissen-

schaften ein. So entsteht ein Dialog, der 
die reformatorische Überzeugung ernst 
nimmt, dass Glaube und Denken einan-
der nicht ausschliessen, sondern ge-
meinsam Licht werfen auf Fragen von 
Gesundheit, digitalem Leben und Ver-
antwortung für die Welt.

«Wildes Beten» erinnert 
daran, dass Spiritualität 
auch durch den Körper 
spricht. Tanzend, at-
mend, frei – eine Feier, 
welche die leibliche Di-

mension des Glaubens neu entdeckt. 
Über zwei Stunden hinweg entfaltet sich 
der Tanz im Fluss der fünf Rhythmen. 
Die Musik – aus allen Stilricht-ungen 
und über die Musikanlage den Raum 
füllend – trägt die Bewegung und öffnet 
einen Zugang zu innerer Weite. Spiri-
tuelle Impulse begleiten den Abend und 
lassen Glauben spürbar werden.

«Die Jahreszeiten»  
bilden das thematische 
Dach für die Klang- 
Petrinas an den fünften 
Samstagen. Wort und 
Musik verweben sich, 

biblische Texte stehen neben anderen 
literarischen Stimmen. Ein Friedenslied 
zieht sich wie ein roter Faden durch alle 
Feierformate und erinnert daran, dass 
Singen Verständigung ermöglicht – 
auch dort, wo Unterschiede gross er-
scheinen. Die Kantorei St. Peter trägt, 
führt und schafft einen Resonanzraum, 
in dem Gemeinschaft hörbar wird.

Nach jeder Feier lädt die neu gestaltete 
Empore zum Verweilen ein – eine  
Stunde bei Tee, Tanzwasser, Wissen-
schaftspunsch oder einem einfachen 
Prosit. Hier wächst, was Kirche im 
Kern ausmacht: Begegnung, Austausch, 
Zugehörigkeit. So entsteht an der Stadt-
kirche St. Peter ein neuer spiritueller 
Rhythmus: offen, dialogisch und kraft-
voll. Samstags um fünf. Für alle, die 
sich berühren lassen möchten.

STADTKIRCHE ST. PETER
Start der Petrina at five am 
Samstag, 7. März, 17 Uhr.  
Weitere Infos und Jahres-
programme: st-peter-zh.ch 
Übrigens: alle Formate 
sind Plattformen, sich aktiv 
einzubringen:  
altstadtkirchen.ch   
Mach mit
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https://st-peter-zh.ch/4.php?read_category=2650
https://reformiert-zuerich.ch/-4/kirchenkreis-1/angebote~3167/mach-mit~4119/
https://reformiert-zuerich.ch/-4/kirchenkreis-1/angebote~3167/mach-mit~4119/
https://www.st-peter-zh.ch/-4/home~2650/-aktuell-artikel~3306/petrina-at-five/93368/
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GLOCKENPROJEKT ZUR PASSIONSZEIT

Was trägt, wenn 
alles fragil wird
CORNELIA CAMICHEL, PFARRERIN 
STADTKIRCHE ST. PETER | Die Kirchen-
glocken gehören zu unserem Alltag. 
Sie gehören zu unserer  
Kultur, unabhängig davon, welcher 
Religion oder Weltanschauung die 
Menschen angehören. Viertelstünd-
lich geben sie uns die Zeit an – ein 
Memento mori. Ein Aufruf zum 
Leben!

Wem fällt der Stundenschlag noch auf? 
Das Geläut lädt ein, zu Vespern,  
Petrinas, Sonntags- und Festgottes-
diensten, zu Trauerfeiern, Hochzeiten 
und Taufen. Zur Andacht unter der 
Woche, zu Gebetszeiten. Der Klang der 
Kirchenglocken begleitet uns von der 
Wiege bis zur Bahre. Er trägt uns durch 
alle Lebenszeiten hindurch. 

Die Fasten- und Passionszeit lädt ein, 
sich und die Umgebung von Ascher-
mittwoch bis Karsamstag mit be-
sonderem Fokus wahrzunehmen.

Die Karwoche als Care-Woche wahrzu-
nehmen: dazu regt das Glockenprojekt 
in der Altstadt, das bereits zum dritten 
Mal «erklingen» wird, an. Für die 
Dauer von zwei Wochen läuten die  
Altstadtkirchenglocken mit einer ande-
ren «Wellenlänge». Während der zwei 
Wochen vor Ostern werden sie um-
mantelt sein. Der Künstler Peter  
Conradin Zumthor und der Ingenieur 
Gabriel Schneider bringen die Glocken 
zum Summen. Am Sonntag, 22. März, 
laden sie zu einem Glockenspaziergang 
ein, von Kirche zu Kirche: Grossmüns-
ter, Fraumünster, Augustiner, St. Peter 
und Prediger. Alle klingen sie für ein-
mal anders. 

Eine Glockenmeditation nimmt Sie mit 
auf den Weg. Gehen, zwischendurch 
stehenbleiben und lauschen. Ein stiller 
Gang durch die Stadt, der seine Wir-
kung entfalten wird. Mit einem Orgel- 
und Percussionskonzert beginnt dieser 
meditative Spaziergang um 19 Uhr.  
Fürsorge, Barmherzigkeit, Liebe und 
Güte stehen im Zentrum der Feiern.

Die Passionsandachten in den re-
formierten Altstadtkirchen werden zu Fo
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#rosenaktion2026
#ohnedornenkeinerosen

«Care-Andachten». Nach dem Palm-
sonntag finden jeden Abend bis zum 
Gründonnerstag Andachten statt mit 
Musik und Worten, alle mit Begriffen 
aus dem Bibeltext aus Matthäus 26, der 
so auf den Karfreitag hin entfaltet wird. 
Die ummantelten Glocken läuten diese 
Care-Andachten jeweils um 19 Uhr ein. 

Damit die summenden Glocken auf die 
Menschen in der Altstadt wirken kön-
nen, erklingen sie in dieser Form zwei 
Wochen lang, bis und mit Karsamstag, 
4. April. Sie werden den Klang der 
Stadt prägen: Lässt sich die umtriebige 
Stadt darauf ein? Sie tragen uns sachte, 
wenn alles fragil wird. 

Was trägt uns, wenn alles fragil wird? 
Die Frage begleitet uns in den Altstadt-
kirchen in der Zeit auf Ostern zu, dem 
Fest der Auferstehung. Die Rosen-
brunnen sind ebenfalls ein Zeichen der 
Fürsorge: etwas Gutes und Schönes für 
Auge und Herz. Blumen sprechen eine 
eigene Sprache. Leuchtend und kraft-
voll wirken die Blüten im Wasser. Ob 
traurige Menschen ihre Kraft spüren? 
Die Rosenbrunnen werden still zu-
gewandt das Stadtbild prägen in der 
Karwoche bis Ostermontag. 

Am Sonntagmorgen erklingen dann die 
Oster-Glocken aller fünf Kirchen wie-
der in gewohnter Manier – oder doch 
ganz neu? 

Übrigens: Wussten Sie, dass – mit einer 
Ausnahme – alle Glocken der Stadt Zü-

rich aufeinander abgestimmt sind? Ein 
harmonisches Klangfestival über alle 
Konfessionen hinweg, das jeden Sonn-
tag erklingt. Herzlich willkommen auf 
diesem achtsamen Weg auf Ostern hin! 

ALTSTADTKIRCHEN
Detail-Infos zu Gottes-
diensten, Passions-
andachten in der Karwoche 
und (Glocken-)Konzerten 
zum Thema «Karwoche als 
Care-Woche – was trägt, 
wenn alles fragil wird»: 
altstadtkirchen.ch
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https://reformiert-zuerich.ch/4.php?read_category=1680
https://reformiert-zuerich.ch/-4/kirchenkreis-1/home~1680/-home-artikel~3262/ostern-in-den-altstadtkirchen/93621/
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KANTOR PHILIPP MESTRINEL VERLÄSST DIE STADTKIRCHE ST. PETER 

«Ein herzlicher Dank 
für bewegte und klangvolle Jahre»
ROMAN WALKER | Ende März wird
Philipp Mestrinel den Taktstock der
Kantorei St. Peter niederlegen. Nach einer 
musikpädagogischen Nachqualifikation in 
Basel wurde ihm an der Kantonsschule 
Wiedikon ein Pensum anvertraut. Chor 
und Kirchenkreis blicken auf eine inten-
sive, inspirierende Zeit zurück, getragen 
von grossem Engagement, musikalischer 
Vielfalt und zahlreichen Glanzlichtern. 
Mit grosser Dankbarkeit verabschieden 
wir einen Musiker, der die Kantorei  
St. Peter nachhaltig geprägt hat.

Als Philipp Mestrinel im September 2022 
sein Amt antrat, blieb kaum Zeit für ein  
behutsames Kennenlernen. Bereits Anfang  
Oktober stand ein prominenter Fernseh-
gottesdienst des SRF auf dem Programm. 
Die musikalische und inhaltliche Gestaltung 
überzeugte auf ganzer Linie: Der Gottes-
dienst wurde später sogar im ZDF aus-
gestrahlt und löste über längere Zeit hinweg 

zahlreiche positive Rückmeldungen aus 
Deutschland aus. Ein Auftakt mit grosser 
Ausstrahlung – im wahrsten Sinne des  
Wortes.

Philipp Mestrinel brachte als Pianist eine 
ausgeprägte Sensibilität für Klangfarben, 
Struktur und musikalische Dramaturgie in 
die Chorarbeit ein. Mit grossem Engagement 
widmete er sich zugleich der stimm-
bildnerischen Arbeit und der Pflege eines 
homogenen, tragfähigen Chorklangs. Dieser 
Anspruch trug wesentlich dazu bei, den 
hervorragenden Ruf der Kantorei St. Peter 
weiter zu festigen, und schon bald durften 
im Lavatersaal neue Sängerinnen und  
Sänger willkommen geheissen werden.

Besonders prägend war das breite stilistische 
Repertoire, das Philipp Mestrinel mit der 
Kantorei pflegte: Der musikalische Bogen 
spannte sich von klassischer Kirchenmusik 
bis hin zur weltlichen Chormusik der  

Romantik. Darüber hinaus bereicherte er die 
Gottesdienste immer wieder mit einem 
Vokalensemble auf hohem Niveau, das  
mehrere Kantaten von Johann Sebastian 
Bach zur Aufführung brachte – fein musi-
ziert, liturgisch durchdacht und von grosser 
musikalischer Qualität.

Diese erfolgreiche Entwicklung gründete 
nicht zuletzt auch auf dem ausgesprochen 
positiven Chorklima. Gemeinsam mit dem 
Vorstand verstand es Philipp Mestrinel, eine 
Atmosphäre der Offenheit, Heiterkeit und 
gegenseitigen Wertschätzung zu schaffen 
– eine der wichtigsten Voraussetzungen für 
lebendige und nachhaltige Chorarbeit.

Dank seines weitreichenden Beziehungs-
netzes in Zürich konnte Philipp Mestrinel 
zudem verschiedene Formationen initiieren 
und weiterentwickeln. Immer wieder ent-
standen fruchtbare Synergien mit anderen 
Standorten innerhalb der Altstadtkirchen, die 
das kirchenmusikalische Leben bereicherten 
und neue Impulse setzten; über die Kantorei 
hinaus und im Geist gemeinsamer Ver-
antwortung für die Musik in der Altstadt.

Philipp Mestrinel gestaltet mit der Kantorei 
St. Peter am 1. April noch die Passions-
andacht. Dabei erklingt die Kantate von  
Johann Sebastian Bach «Erforsche mich, 
Gott, und erfahre mein Herz» BWV 136. 
Wir freuen uns, ihn in diesem Rahmen  
würdig verabschieden zu dürfen, und sind 
dankbar, dass er den Altstadtkirchen in  
seiner Funktion als Organist der Prediger-
kirche weiterhin erhalten bleibt.

Mit grossem Dank für alles Geleistete und 
den besten Wünschen für seinen weiteren 
Weg sagen wir: «Adieu, Philipp – und auf 
Wiedersehen in der Altstadt.»

STADTKIRCHE ST. PETER
Mittwoch, 1. April, 19 Uhr  
Passionsandacht mit Verabschiedung von 
Philipp Mestrinel

Philipp Mestrinel anlässlich des Konzerts TE DEUM zur Wiedereröffnung der Stadtkirche St. Peter am 
Sonntag, 2. November 2025.

«Philipp Mestrinel brachte 
als Pianist eine ausgeprägte 
Sensibilität für Klangfarben, 
Struktur und musikalische 
Dramaturgie in die  
Chorarbeit ein.» 
ROMAN WALKER, TEAMLEITER MUSIK 

reformiert.lokal  Zum Abschied von Philipp Mestrinel
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KONZERT IN DER PREDIGERKIRCHE

Barocco Italiano 
JOHANNES GÜNTHER | Italienische 
Barockmusik voller Ausdruck und inne-
rer Spannung: Vier Ensembles entfalten 
ein Passionskonzert von seltener Klang-
dichte. 

Perlen des italienischen Barock stehen im 
Zentrum des Frühjahrskonzerts der Zürcher 
Kantorei zu Predigern und der Berner Kan-
torei. Als professionelle Partner konnten das 
renommierte Schweizer Solistenensemble 
Voces Suaves sowie das Instrumental-
ensemble Capricornus Consort Basel ge-
wonnen werden. Beide Ensembles gelten als 
ausgewiesene Spezialisten für Alte Musik 
und sind bekannt für ihre ausserordentliche 
Klangkultur. 
 
Eröffnet wird das gemeinsame Programm 
mit einem Kammer-Oratorium von Giacomo 
Carissimi: Jephte. In eindringlicher musika-
lischer Sprache erzählt das Werk die drama-
tische Geschichte des Heerführers, der Gott 
im Siegesfall opfert, was ihm bei der Heim-
kehr zuerst begegnet – ein tragisches Ver-
sprechen. Die Handlung entfaltet sich in 
farbiger Abfolge von Soloarien, instrumen-
talen Intermezzi und Chören. 
 
Darauf antwortet Claudio Monteverdis  
solistisches Madrigal Voi ch’ascoltate, das 
überleitet zum doppelchörigen Miserere von 

Gregorio Allegri. Dieses Werk nimmt in der 
Musikgeschichte einen legendären Platz ein: 
Der Überlieferung nach schrieb Wolfgang 
Amadeus Mozart das im Vatikan streng ge-
hütete Stück nach einmaligem Hören aus 
dem Gedächtnis nieder und machte es so der 
Öffentlichkeit zugänglich. 
 
Den Abschluss bildet Domenico Scarlattis 
eindrucksvolles, zehnstimmiges Stabat 
Mater. Schmerz und Klage der Gottesmutter 
unter dem Kreuz, aber auch Zuversicht und 
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Lobpreis kommen hier zur Sprache – ge-
tragen von leidenschaftlicher Italianità und 
bereichert durch zwei Violinen und Basso 
continuo.

PREDIGERKIRCHE
So, 15. März, 16.15 Uhr: Werkeinführung  
17 Uhr: Konzert

Vorverkauf: Online: eventfrog.ch oder  
tel. 044 730 73 28 (Seebass)
Weitere Informationen: kantorei.ch

Am 15. März ist das 
Schweizer Solisten-

ensemble Voces Sua-
ves in der Prediger-

kirche zu hören. 

NEUER ORGANIST UND MUSIKVERANTWORTLICHER FÜR DIE STADTKIRCHE ST. PETER

Herzlich willkommen, Elie Jolliet 
Neue Klänge am St. Peter: Elie Jolliet tritt 
im März als Nachfolger von Margrit 
Fluor sein Amt als Organist und Musik-
verantwortlicher an der Stadtkirche an. 
Welche Wege ihn nach Zürich führen und 
was ihn geprägt hat, erzählt der Kirchen-
musiker im Folgenden selbst.

Liebe Leserinnen und Leser

Gerne teile ich im Folgenden einige Ge-
danken zu meinem Weg und zu dem, was 
mich an der Kirchenmusik bewegt. 

Ich bin in einer französischsprachigen Fami-
lie in Wohlen bei Bern aufgewachsen und 
bin heute in Köniz und Winterthur zuhause. 
Nach der Matura führte mich meine Aus-
bildung an die Musikhochschulen Bern und 
Lausanne, wo ich Orgel, Chorleitung, 

Kirchenmusik und historische Tasteninstru-
mente studierte. In den vergangenen Jahren 
war ich unter anderem als hauptamtlicher 
Kirchenmusiker in der reformierten Kirchge-
meinde Köniz tätig, ich war Assistenz-
organist an der Lausanner Stadtkirche Saint-
François und Chorleiter verschiedener 
Chöre. Neben der musikalischen Praxis  
beschäftige ich mich wissenschaftlich mit 
Kirchenmusik und arbeite in verschiedenen 
nationalen und internationalen kirchenmusi-
kalischen Gremien mit. Meine Begeisterung 
für Kirchenmusik und die Freude an der 
Arbeit mit Menschen leiten mich in all  
diesen Aufgaben.

In den vergangenen Monaten durfte ich den 
Kirchenkreis eins bereits etwas kennen-
lernen. Das neue Profil der Stadtkirche  
St. Peter sehe ich als riesige Chance, den 

grossen Fragen Raum zu geben – mitten in 
der Gesellschaft, nahe bei den Menschen, 
mit Kopf und Herz. So freue ich mich, mein 
Amt ab 1. März ganz offiziell anzutreten und 
die wunderschöne Orgel in Gottesdiensten 
und Konzerten zum Klingen zu bringen – 
und natürlich auf viele Begegnungen am  
St. Peter und in den Zürcher Altstadtkirchen!
Mehr über mich erfahren Sie auf meiner 
Webseite: eliejolliet.ch 

Herzlich, Elie Jolliet
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https://www.kantorei.ch/
http://eliejolliet.ch
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In den Frühlingsferien 2026 findet die 
erste MünsterSingWoche statt. Das kleine 
Singlager vom 27. bis 30. April verspricht 
ein vielseitiges Kinderprogramm für 
«Kopf, Herz und Hand»! Als klingenden 
Schlusspunkt führen die Kinder am 
Muttertag, Sonntag, 10. Mai, mit einem 
Instrumentalensemble «Josef und seine 
Brüder» im Chor des Grossmünsters auf.

Die erste MünsterSingWoche findet in der 
Helferei beim Grossmünster statt; also  
mitten in Zürich. Sie ist in der ersten Früh-
lingsferienwoche als Tageslager konzipiert. 
Von 8 Uhr morgens bis 17 Uhr abends  
erwartet die Kinder ein vielseitiges Pro-
gramm. Dabei stehen die Musizierfreude 
und das ABC des Chorsingens im Zentrum. 

Nach einer «Einlaufzeit» beginnt um 9 Uhr 
jeweils das spielerische Warm-up. Dabei 
erwarten die Kinder keine Turnübungen, 
sondern die erste Sequenz der chorischen 
Stimmbildung. Hier lernen die jungen  
Sängerinnen und Sänger ihre eigene Stimme 
kennen und entwickeln gleichzeitig Quali-
tätsansprüche an das eigene Singen.

Hören und Staunen im Fraumünster
Als Ausgleich zu Tuttiproben, Register- und 
Stimmbildungssequenzen lernen die Kinder 
der MünsterSingWoche auch besondere mu-
sikalische Ecken der Altstadtkirchen kennen. 
So steht im Rahmen des Freizeitprogramms 
beispielsweise eine «Privatvorstellung» des 
musikalischen Märchens «Peter und der 
Wolf» von Sergei Prokofjew (1891–1953) auf 
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SINGLAGER FÜR KINDER VON DER 3. BIS 6. KLASSE

Erste MünsterSingWoche ist am Start

Kantor Roman Walker (links), Ivana Martinovic und Kantor Sacha Rüegg auf einem Baugerüst des 
Grossmünsters. Sie bilden das Leitungs-Trio der ersten MünsterSingWoche.

dem Programm. Jörg Ulrich Busch, Haupt-
organist und Kantor am Fraumünster, führt 
mit der grössten Orgel des Kantons Zürich 
das berühmte Werk auf und Roman Walker 
schlüpft dabei in die Rolle des Erzählers. 
Die Geschichte wird mit projizierten  
Bildtafeln illustriert.

Ein Leitungs-Trio für alle Fälle
Der einstige Primarlehrer und Katechet 
Roman Walker (Hauptleitung) ist Vater von 
vier Kindern. Er hat Gesang, Chorleitung, 
Kirchenmusik und Musikpädagogik studiert. 
Als promovierter Musiker und Kantor der 
Altstadtkirchen leitet er das Musikteam im 
Kirchenkreis eins.

Der neue Kantor am Grossmünster, Sacha 
Rüegg (Co-Leitung), hat an der ZHdK sein 
Kantoratsstudium abgeschlossen und ist 
Vater von zwei Jugendlichen. In seiner  
früheren Tätigkeit am Offenen St. Jakob hat 
er während Jahren vielseitige Erfahrungen 
im Bereich Kinderchorarbeit gesammelt. 

Die Schauspielerin und Musicaldarstellerin 
Ivana Marinovic (Co-Leitung) ist Mutter 
dreier schulpflichtiger Kinder. Sie unter-
richtet als Germanistin in Zürich und ist 
auch als Organistin im Nebenamt tätig.

Klingender Schlusspunkt zum Muttertag
Keine Kinderchorwoche ohne klingenden 
Schlusspunkt: Am Muttertag, Sonntag,  
10. Mai, um 17 Uhr, führt der Kinderchor der 
ersten MünsterSingSchule mit einem 
Instrumentalensemble (Piano, Perkussion 
und Kontrabass) und Pfarrer Christian Walti 
(Erzähler) die Geschichte «Josef und seine 
Brüder» auf. Dabei erklingt die Theater-
musik zur alttestamentlichen Geschichte von 
Armin Kneubühler, die 1992 für den Verein 
Zuger Kindertheater entstanden ist. Das  
Publikum darf gespannt sein. Der Eintritt ist 
frei, es wird eine Kollekte erhoben.

WEITERE INFORMATIONEN
Mo, 27. bis Do, 30. April, täglich 
von 8–17 Uhr. Die MünsterSing-
Woche steht allen Kindern von der 
3. bis zur 6. Primarklasse im Ein-
zugsgebiet der Stadt Zürich offen. 

Alle weiteren Informationen zur ersten 
MünsterSingWoche und Anmeldung: siehe 
Website der Altstadtkirchen (altstadtkirchen.
ch) bzw. QR-Code. 
Für individuelle Rückfragen steht Kantor 
Roman Walker, Hauptleiter der Münster-
SingWoche zur Verfügung: 
roman.walker@reformiert-zuerich.ch 
oder Telefon 079 912 62 25

https://reformiert-zuerich.ch/4.php?read_category=1680
https://reformiert-zuerich.ch/4.php?read_category=1680
mailto:roman.walker%40reformiert-zuerich.ch?subject=
https://fuehrungen.reformiert-zuerich.ch/-4/angebote~3167/familien-und-kinder~3168/-familien-und-kinder-sing-angebote~4170/munstersingwoche-im-fruhling/93190/
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Wie sieht ein Leben im Alter von 100 
Jahren in der Schweiz aus? Ab dem 
12. März zeigt die Wanderausstellung 
«Welcome to your future: Hundert-
jährige der Schweiz» in der Wasser-
kirche Zürich, was hohes Alter heute 
bedeutet – zwischen persönlichen 
Geschichten und wissenschaftlichen 
Erkenntnissen.

Die Ausstellung macht die Lebens-
welten Schweizer Hundertjähriger 
sichtbar und lädt ein, das hohe Alter 
jenseits gängiger Klischees zu ent-
decken. Sie vereint 28 einfühlsame  
Porträts und Lebensgeschichten mit 
wissenschaftlichen Ergebnissen aus der 
ersten landesweiten Studie über Men-
schen ab 100 Jahren. Zwischen histori-
schen und zeitgenössischen Bildern, 

persönlichen Erfahrungsberichten und 
leicht zugänglichen Daten wird erfahr-
bar, wie Gesundheit, Gedächtnis, so-
ziale Beziehungen, Lebensqualität und 
psychische Stärken den Alltag prägen. 
Eine respektvolle, facettenreiche Aus-
einandersetzung mit dem Älterwerden. 

Die Ausstellung ist eine Zusammen-
arbeit zwischen dem SWISS100-Team, 
der Art Directrice Anna-Rita Stoffel und 
dem Fotografen Jos Schmid. Sie wird 
durch ein AGORA-Projekt des Schwei-
zerischen Nationalfonds finanziert. 

WASSERKIRCHE
13. März bis 12. April, täglich ausser 
montags, 12–17 Uhr. 
Vernissage: Do, 12. März, 18 Uhr
wasserkirche.ch / wp.unil.ch/swiss100/de Fo
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HUNDERTJÄHRIGE IN DER SCHWEIZ – AUSSTELLUNG IN DER WASSERKIRCHE

Welcome to your future

KATRIN ZHANG | Auf in die neue  
Saison der öffentlichen Führungen: 
Wir zeigen Ihnen die Kirchenräume 
und Türme und entdecken gemein- 
sam die faszinierende Stadt- und 
Kirchengeschichte auf bewährten 
und neuen Führungen. 2026 liegt der 
Fokus ganz auf der Renovation des 
Wahrzeichens der Stadt. 

Die mittelalterliche Substanz des knapp 
tausend Jahre alten Grossmünsters muss 
bewahrt werden. Deshalb wird es in den 
kommenden Jahren aussen und innen 
umfassend instandgesetzt. 

Die neue Führung «Ein Blick hinter die 
Kulissen» haben wir im Auftrag der 
Baudirektion Zürich für Sie erarbeitet. 
Die Führung gibt Einblick in die 
Restaurierungsarbeiten: Wir erfahren, 
wie Fachleute historische Wand-
malereien konservieren und mit tradi-
tionellen wie auch modernen Techniken 
arbeiten. Der Rundgang führt durch 
Kirche und Krypta – und mit etwas 
Wetterglück hinauf aufs Baugerüst. 
Dort kann man den Steinmetzen bei der 
Arbeit über die Schulter schauen. 
Voraussetzungen zur Teilnahme sind 

Trittsicherheit, festes Schuhwerk und 
Schwindelfreiheit. 

Erst vor ein paar Monaten wurden auch 
die Restaurierungsarbeiten am St. Peter 
– der ältesten Pfarrkirche Zürichs – ab-
geschlossen. Auf der neuen Führung 
«Barocke Pracht und reformierte 
Nüchternheit» entdecken wir den 
geheimnisvollen Chorraum, Zürichs 
letzten Kanzel-Lettner und wir erfahren 
Spannendes zum Orgelbau. Der Rund-
gang zeigt die erneuerten Räume und 
macht sichtbar, was zwischen Juli 2024 
und Oktober 2025 modernisiert wurde. 
Diese Führung beinhaltet keine Turm-
besteigung. Es werden jedoch weiterhin 
separate Führungen auf den Turm der 
Kirche St. Peter und in den Glocken-
turm des Grossmünsters angeboten.

Neu im Programm ist zudem ein Rund-
gang zu den Zünften in der Reforma-
tion: «Eine treibende Kraft des Um-
bruchs». Unterwegs vom Grossmünster 
bis zur Predigerkirche erfahren wir, 
welchen Einfluss die Zünfte in Zürich 
auf den Verlauf der Reformation hatten 
und wie sich der Alltag und die Zunft-
geselligkeit vor 500 Jahren veränderten.

WEITERE INFORMATIONEN
Führung 90 Minuten:  
25 Franken (15 Franken 
Legi/Kulturlegi) 
Führung 60 Minuten: 20 Fran-
ken (10 Franken Legi/Kultur-
legi). Nachtführungen: Kollek-
te zur Deckung der Kosten; 
ohne Anmeldung. 

Im Vorverkauf erworbene Tickets kön-
nen nicht storniert oder eingetauscht 
werden. Für jede Führung halten wir 
zusätzliche Tickets an der Kasse bereit. 
Ausnahme: «Instandsetzung Gross-
münster». Die Tageskasse öffnet 15 Mi-
nuten vor Start. Tickets und Infos alle 
Führungen ab 1. März: fuehrungen.
reformiert-zuerich.ch
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FÜHRUNGEN ALTSTADTKIRCHEN

Grossmünster: 
Fit für die nächsten Generationen

Emma Lina Susanna 
Schneider (auf dem Bild im 

Alter von 104 Jahren)  
führte ein aussergewöhn-

lich bewegtes Leben.  
Ihr Porträt ist Teil der 

Ausstellung über  
Hundertjährige.

https://wasserkirche.ch/4.php?read_category=2782
https://wp.unil.ch/swiss100/de/
https://fuehrungen.reformiert-zuerich.ch/4.php?read_category=3338
https://fuehrungen.reformiert-zuerich.ch/4.php?read_category=3338
https://fuehrungen.reformiert-zuerich.ch/4.php?read_category=3338
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PATRICIA ANDRIGHETTO | Die Renova-
tion der Kirche St. Peter ist weit-
gehend abgeschlossen, seit dem  
1. November ist der traditionsreiche 
Raum wieder für das Gemeindeleben 
geöffnet. Zeit, Bilanz zu ziehen. Im 
Doppelinterview sprechen Caroline 
Gürber, Bauherrenvertreterin  
Geschäftsstelle der Evangelisch- 
reformierten Kirchgemeinde Zürich, 
und Architekt Patrick Schrepfer dar-
über, wie denkmalpflegerische Ver-
antwortung, kirchliche Nutzung und 
zeitgemässe Öffnung zusammen-
gedacht wurden – und weshalb die 
Sanierung weit mehr ist als ein  
bauliches Projekt.

Caroline Gürber, was bedeutet die  
Sanierung von St. Peter für die  
reformierte Kirche Zürich? Kann die-
ses Projekt auch als strategisches Sig-
nal für den Umgang mit historischen 
Kirchenräumen und deren Nutzung in 
Zukunft verstanden werden?  
Caroline Gürber: Die Sanierung der 
Kirche St. Peter steht für den bewussten 
Entscheid der Kirchgemeinde Zürich, 
einen ihrer prägendsten historischen 
Räume aktiv in die Zukunft zu führen. 
Durch die Aufwertung der Empore und 

die daraus resultierenden neuen 
Nutzungsmöglichkeiten – etwa für fest-
liche Anlässe im Anschluss an kirch-
liche Feiern oder für Kooperationen mit 
externen Partnern – wird St. Peter zu 
einem vielseitigen Ort, der kirchliches 
Leben und städtische Öffentlichkeit 
stärker miteinander verbinden kann.
Im Kern geht es um die Verantwortung, 
einen bedeutenden Ort zu erhalten und 
ihn so zu gestalten, dass er auch künftig 
eine lebendige Rolle im Gemeindeleben 
und in der Stadt spielen kann.

Bei einer Kirche mit dieser Geschichte 
treffen Denkmalpflege, kirchliche  
Bedürfnisse, Sicherheit, moderne  
Nutzung und Budgetgrenzen auf-
einander. Welche Zielkonflikte galt es 
zu moderieren?  
Tragfähige Entscheidungen entstehen 
nur durch die enge Zusammenarbeit 
aller Beteiligten – Behörden, Planende 
und Unternehmerinnen und Unter-
nehmer müssen bereit sein, alternative 
Ansätze zu prüfen und von der 
Standardlösung abzuweichen. 
Ein konkretes Beispiel zeigt, wie dies 
in der Praxis funktionierte: Die Feuer-
polizei verlangte in den Treppenhäusern 
Rauchabzugsöffnungen, die die histori-

schen Mauern der Kirche beeinträchtigt 
hätten. Eine Öffnung über das Dach 
wäre zwar möglich gewesen, hätte  
jedoch erheblichen finanziellen und 
zeitlichen Aufwand bedeutet. Nach 
mehreren Treffen mit der Denkmal-
pflege konnte eine Lösung gefunden 
werden, bei der zwei, statt einer Klappe 
in einem Betonsturz dezent installiert 
wurden, ohne die historische Substanz 
zu beschädigen. Alle mussten ihren 
Teil zur Lösung beitragen. An einem 
so prominenten Standort wie St. Peter  
fällt dies manchmal leichter, da die  

Blick in den Innenraum der sanierten Kirche St. Peter. Neben Massnahmen zur Barrierefreiheit wurde besonderer Wert auf Nachhaltigkeit gelegt. 
Die auf der Gewölbedecke verlegte Mineralwolldämmung reduziert das Auskühlen des Kirchenraums.

Caroline Gürber, Bauherrenvertreterin  
Geschäftsstelle der Evangelisch- 
reformierten Kirchgemeinde Zürich.

RENOVATION KIRCHE ST. PETER – INTERVIEW MIT DER BAUHERRENVERTRETERIN UND DEM ARCHITEKTEN

Mauern aus der Vergangenheit
Räume für die Zukunft
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Bedeutung des Ortes allen Beteiligten 
bewusst ist und die notwendigen Res-
sourcen oft verfügbar sind.

Barrierefreiheit in historischen 
Gebäuden bedeutet oft einen Spagat 
zwischen Ästhetik und Zugänglichkeit. 
Wie wurde dieser in der Kirche  
St. Peter gelöst?
Barrierefreiheit in denkmalgeschützten 
Räumen ist immer eine Heraus-
forderung. In der Kirche St. Peter 
wurde ein Treppenlift installiert, der 
das Untergeschoss mit den Toiletten 
und der Empore verbindet. Früher 
konnten Personen im Rollstuhl ledig-
lich das Erdgeschoss nutzen und waren 
auf die öffentlichen Toiletten ausser-
halb angewiesen. Zugegeben: Ästhe-
tisch ist der Treppenlift kein Gewinn 
– aber er macht die Kirche spürbar 
zugänglicher und zeigt, dass auch in 
historischen Gebäuden pragmatische 
Lösungen möglich sind, die den Alltag 
aller Besucherinnen und Besucher er-
leichtern.

Wenn Sie auf das Projekt zurück-
blicken: Welche Momente bleiben 
in besonderer Erinnerung? 
Besonders gefreut haben mich die sicht-
baren Ergebnisse: die hellen, freund-
lichen Räume, der Treppenlift, der nun 
barrierefreien Zugang ermöglicht, die 
neue Beleuchtung, generell die Empore, 
das historische Geländer, und all das 
viele Unsichtbare, wie die Lüftung, die 
Steuerung der Akustikanlage, die 
Streaming-Anlage – und dass schluss-
endlich alles funktioniert. Ich bin sehr 
dankbar für das engagierte Team, die 
Architekten, die Unternehmer und den 
Kirchenkreis, die das Projekt ge-
meinsam zum Erfolg geführt haben.

Wenn Sie an die künftige Nutzung 
denken: Woran soll auch in vielen 
Jahren noch erkennbar bleiben, dass 
diese Investition nicht nur baulich, 
sondern auch kirchlich und 
gesellschaftlich Früchte trägt?  
Die Sanierung soll die Kirche St. Peter 
langfristig als hellen, einladenden und 
lebendigen Ort erlebbar machen. Ich 
wünsche mir sehr, dass sowohl die  
Gemeinde als auch Pfarrerin Cornelia 
Camichel die neuen Konzepte erfolg-
reich umsetzen können, sodass auch in 
vielen Jahren sichtbar bleibt, dass die 
Investition nicht nur baulich, sondern 
auch kirchlich und gesellschaftlich 
Früchte trägt.

Patrick Schrepfer, mit welcher Vision 
sind Sie als Architekt in die Planung 
zur Sanierung der Kirche St. Peter ge-
startet? 
Patrick Schrepfer: Im Zentrum des Pro-
jekts stand die Aktivierung der Empore. 
Ziel war es, diesen Bereich für Be-
sucherinnen und Besucher zugänglich 
zu machen und für unterschiedliche 
Nutzungen gebrauchstauglich zu ge-
stalten. Es sollte ein multifunktionaler 
Raum entstehen, der die Nutzung der 
Kirche St. Peter erweitert und be-
stehende Angebote sinnvoll ergänzt.
Ein wichtiger Schritt war dabei die Ent-
fernung der Stufenanlage, die früher für 
zusätzliche Bestuhlung diente, 
zwischenzeitlich jedoch nicht mehr 
genutzt wurde. Entstanden ist eine 
durchgehende Fläche, die flexibel  
genutzt und unterschiedlich möbliert 
werden kann.

Sie haben an einem historischen Bau-
werk gearbeitet, das zu den identitäts-
stiftenden Orten Zürichs gehört.  
Welche Bedeutung hatte das Projekt 
für Sie persönlich?
An denkmalgeschützten Objekten 
arbeiten zu dürfen, ist für Archi-
tektinnen und Architekten das Sahne-
häubchen im Berufsalltag. Handelt es 
sich – wie bei der Kirche St. Peter – um 
ein Baudenkmal von nationaler Be-
deutung, wird einem besonders be-
wusst, welch grosses Privileg es ist, an 
einem solchen Gebäude arbeiten zu 
dürfen.

Wo lagen die grössten Spannungs-
felder zwischen dem Erhalt der histo-
rischen Substanz und der Notwendig-
keit, die Kirche für heutige Nutzungen 
zu ertüchtigen? 
Die grössten Zielkonflikte ergaben sich 
im Zusammenhang mit den Brand-
schutzanforderungen. Diese werden 
stets im Dialog mit der kantonalen 
Denkmalpflege und der Gebäudever-
sicherung gelöst.

Bei historischen Gebäuden zeigt sich 
im Bau oft mehr, als Pläne verraten. 
Welche Überraschungen bzw. mate-
riellen oder technischen Befunde 
haben Sie besonders gefordert?
Wir haben das Projekt mit einer um-
fassenden Zustandsuntersuchung be-
gonnen, die auch eine Schadstoffana-
lyse umfasste. Dabei wurden unter 
anderem leicht gebundene, asbest-
haltige Faserplatten hinter dem  

Chorgestühl entdeckt. Die Platten wur-
den bei der letzten grossen Sanierung in 
den 1970er-Jahren vermutlich aus 
brandschutztechnischen Gründen ein-
gebaut. Die fachgerechte Schadstoff-
sanierung ist sehr aufwendig: Es  
müssen luftdichte Kammern erstellt 
werden, die separat be- und entlüftet 
sind. Das asbesthaltige Material wird 
unter Schutzvorkehrungen entfernt und 
fachgerecht entsorgt.

Wie erlebten Sie die Zusammenarbeit 
mit den Beteiligten?
Während aller Projektphasen konnten 
wir sehr gut mit der Bauherrenver-
tretung, der Nutzervertretung sowie den 
Vertreterinnen und Vertretern des 
Kirchenkreises eins zusammenarbeiten.
Da wir als Rahmenarchitekten des 
Kirchenkreises eins tätig sind und 
neben der St. Peter Kirche auch für die 
Predigerkirche und das Fraumünster 
verantwortlich sind, waren sich die  
Beteiligten bereits bekannt, was die 
Zusammenarbeit erleichtert hat.

Wenn Sie heute die renovierte 
Kirche betreten: Was erfüllt Sie mit 
Genugtuung?
Bei der Wiedereröffnung gab es Be-
sucherinnen und Besucher, die mein-
ten: «Es sieht ja aus wie vorher» oder 
fragten: «Was habt ihr denn gemacht? 
Man sieht ja gar nichts.» Das sind die 
grössten Komplimente, die man im 
Zusammenhang mit der Sanierung 
denkmalgeschützter Objekte erhalten 
kann.

LESEN SIE WEITER … 
Das ungekürzte Interview 
mit Caroline Gürber und 
Patrick Schrepfer ist nach-
zulesen auf reformiert.lokal 
plus: altstadtkirchen.ch

Patrick Schrepfer, Architekt,  
Schäublin Architekten. 
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Gottesdienste

Fraumünster�

So, 1. März, 10 Uhr *
Gottesdienst am Tag der 
Kranken mit  
Nachgespräch
Jeweils am 1. Sonntag im 
März wird in der Schweiz 
der Tag der Kranken  
begangen. Nach dem 
Gottesdienst wird zu 
einem Nachgespräch mit 
dem Mediziner Professor 
Dr. Christoph A. Meier 
eingeladen, der Fragen 
von Krankheit und Heil 
anspricht. 
Professor Dr. Christoph  
A. Meier, Facharzt für 
Endokrinologie und Dia-
betologie sowie für All-
gemeine Innere Medizin 
Fraumünster-Vocalcon-
sort; Kantor Jörg Ulrich 
Busch, Leitung und Orgel 
Pfr. Johannes Block

Mi, 4. März, 18 Uhr
Gottesdienst mit Abend-
mahl – Evensong
Evensong – Freie Form 
der Vesper mit geistlicher 
Musik und biblischem 
Wort 
Studierende der Theo-
logischen Fakultät

So, 8. März, 10 Uhr
Gottesdienst
Kantor Jörg Ulrich Busch, 
Orgel 
Pfr. Thomas Grossen- 
bacher

Mi, 11. März, 18 Uhr
Gottesdienst mit Abend-
mahl – Evensong
Evensong – Freie Form 
der Vesper mit geistlicher 
Musik und biblischem 
Wort 

 Detailangaben zu den 
Veranstaltungen und Ange-
boten: altstadtkirchen.ch

Studierende der Theo-
logischen Fakultät

So, 15. März, 10 Uhr
Gottesdienst
Fraumünster-Vocal- 
solisten (Anna Gschwend, 
Sopran; Alexandra Busch, 
Alt; Philipp Classen, 
Tenor; Israel Martins, 
Bass) 
Kantor Jörg Ulrich Busch, 
Leitung und Orgel 
Pfr. Johannes Block

Mi, 18. März, 18 Uhr
Gottesdienst mit Abend-
mahl – Evensong
Evensong – Freie Form 
der Vesper mit geistlicher 
Musik und bibl. Wort 
Studierende der  
Theologischen Fakultät

So, 22. März, 10 Uhr
Gottesdienst
Kantor Jörg Ulrich Busch, 
Orgel 
Pfr. Herbert Kohler

Mi, 25. März, 18 Uhr
Gottesdienst mit Abend-
mahl – Evensong
Evensong – Freie Form 
der Vesper mit geistlicher 
Musik und biblischem 
Wort. Im Anschluss ab 
19.15 Uhr: Themenabend 
Theologie. 
Studierende der Theol. 
Fakultät

So, 29. März, 10 Uhr
Gottesdienst am  
Palmsonntag
Kantor Jörg Ulrich Busch, 
Orgel 
Pfrn. Esther Straub, 
Kirchenratspräsidentin 
Evang.-ref. Landeskirche 
des Kantons Zürich

Di, 31. März, 19 Uhr
Passionsandacht in der 
Karwoche
Care-Andacht, Teil 2: 
«Verschwenden»,  
Matthäus 26,6-13 
Fraumünster-Vocalsolis-
ten (Lena Kiepenheuer, 
Muriel Schwarz, Keiko 
Enomoto, Sopran; Irina 

Korchuganova, Alt;  
Philipp Classen, Davud 
Werner, Tenor; Uli Bützer, 
Israel Martins, Bass)  
Kantor Jörg Ulrich Busch, 
Orgel und Leitung 
Pfr. Johannes Block

Grossmünster

So, 1. März, 10 Uhr *
Gottesdienst  
mit Abendmahl
Predigtreihe Markus-
evangelium «Die Auf-
erweckung der Tochter 
des Jairus»,  
Markus 5,40-42 
Pfr. Christian Walti

So, 8. März, 10 Uhr
Gottesdienst mit anschl. 
Kirchenkaffee in der 
Helferei
Predigtreihe Markus-
evangelium «Jesu Mitleid 
mit den Menschen» 
Markus 6,34-37 
Pfr. Martin Rüsch

So, 15. März, 10 Uhr
Gottesdienst
Predigtreihe Markus-
evangelium «Das Wort 
reinigt», Markus 7,14-16 
Pfr. Christian Walti

So, 22. März, 10 Uhr
Gottesdienst
Predigtreihe Markus-
evangelium «Die  
Speisung der Vier-
tausend», Markus 8,5-9 
Pfr. Martin Rüsch

So, 29. März, 10 Uhr
Gottesdienst am  
Palmsonntag  
(ohne Abendmahl)
Predigtreihe Markus-
evangelium: «Und er zog 
in Jerusalem ein …» 
Markus 11,1-11 
Musik zum Palmsonntag 
für Chor und Orgel 
Collegium Vocale  
Grossmünster 
Andreas Jost, Orgel 
Kantor Sacha Rüegg, 
Leitung 
Pfr. Christian Walti

Mo, 30. März, 19 Uhr
Passionsandacht in der 
Karwoche
Care-Andacht, Teil 1: 
«Aussetzen» 
Matthäus 26,6-13 
Andreas Jost, Orgel  
Pfr. Martin Rüsch

Predigerkirche

So, 8. März, 11 Uhr
Ökum. Gottesdienst 
zum 3. Passionssonntag 
«Zwischen Kornspeicher 
und Klimakrise».  
Anschliessend Imbiss 
Philipp Mestrinel, Orgel 
Pfrn. Kathrin Rehmat, 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

Fr, 13. März, 18.30 Uhr
Vesper Passion IV
«Stabat Mater». Domeni-
co Scarlatti: «Stabat 
Mater» (Ausschnitte) 
Vokalensemble Voces 
Suaves; Capricornus 
Consort Basel; Zürcher 
Kantorei zu Predigern 
Johannes Günther, Kantor 
Philipp Mestrinel, Orgel 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

Fr, 20. März, 18.30 Uhr
Vesper Passion V
«temps pour respirer» 
Schola Gregoriana  
Orlinchovensis; Cantor et 
Organum Christian  
Gautschi 
Pfrn. Kathrin Rehmat 
Christophe Kocher,  
paroisse reformée franco-
phone

So, 22. März, 10 Uhr
Ökum. Gottesdienst
Mit der Bulgarisch-Ortho-
doxen Kirchgemeinde 
Heiliger Georg 
Metropolit Antonij  
Pfr. Yordan Pashev 
Pfrn. Kathrin Rehmat

Fr, 27. März, 18.30 Uhr
Vesper Passion VI
«ad Palmarum».  
Thomas Tallis: «If ye love 

me», Oja Gjeilo: «Northern 
Lights» 
Singkreis Herrliberg 
Dieter Hool, Leitung 
Philipp Mestrinel, Orgel 
Pfrn. Kathrin Rehmat

Sa, 28. März, 16 Uhr
Eucharistiefeier zum 
Palmsonntag
Mit Palmweihe und 
Leidensgeschichte 
Jürg Brunner, Orgel 
P. Peter Spichtig OP  
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

So, 29. März, 11 Uhr
Ökumenischer Gottes-
dienst zum Palm-
sonntag mit Abendmahl
«Einzug der Liebe» 
Altstadtorchester, Ilona 
Voulgari, Leitung 
Pfrn. Kathrin Rehmat, 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

Pfrundhaus

So, 1. März, 9.30 Uhr
Gottesdienst
Timon Huang, Klavier 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

So, 8. März, 9.30 Uhr
Gottesdienst
Philipp Mestrinel, Klavier 
Pfrn. Kathrin Rehmat, 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

So, 15. März, 9.30 Uhr
Gottesdienst
Timon Huang, Klavier 
Martin Schacher

So, 22. März, 9.30 Uhr
Gottesdienst
Timon Huang, Klavier 
Martin Schacher

So, 29. März, 9.30 Uhr
Ökumenischer  
Gottesdienst
Jürg Brunner, Klavier 
Pfrn. Kathrin Rehmat, 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

https://altstadtkirchen.ch
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* �Mit Mini-Gottesdienst 
(siehe Rubrik Kinder 
und Jugendliche)

St. Peter

Sa, 7. März, 17 Uhr
Petrina at five
WORT. POESIE. LEBEN. 
Bibel & Poetry-Slam – 
Szenisch. Echt.  
Unbequem. «Zwischen 
Allmacht und Ohnmacht»: 
Was bin ich wert? Zum 
internationalen Frauen-
tag; Identität und Selbst-
zweifel mit Psalm 139 und 
Gal. 3,28. Anschliessend 
«Prosit» bis 19 Uhr auf der 
Empore.  
Franka Feder, Tanz-
therapeutin und 
Koordinatorin Freiwillige  
St. Peter und weitere  
Slamer:innen 
Elie Jolliet, Orgel 
Christian Spitzenstaetter, 
Bassklarinette 
Alejandro Garcia Greco, 
Filmer und Drehbuchautor 
Pfrn. Cornelia Camichel

Sa, 14. März, 17 Uhr
Petrina at five
WAHRNEHMEN. AN-
NEHMEN. LOSLASSEN. 
Seele & Kunst – Ausdruck 
in Stille und Bild. «Trauma 
und Hoffnung»: Gesehen 
werden. Trauma: Emotio-
nale Vernachlässigung. 
Ps 139,1-12. An-
schliessend «Prosit» bis 
19 Uhr auf der Empore. 
Alexandra Cherali,  
Atemtherapeutin 
Elie Jolliet, Orgel 
Pfrn. Cornelia Camichel

Sa, 21. März, 17 Uhr
Petrina at five
IM DIALOG:  
FORSCHUNG TRIFFT  
ALLTAG. Wissenschaft & 
Spiritualität im Gespräch. 
«Würde – eine Frage des 
Geschlechts?» Abschied 
und Autonomie am 
Lebensende: Impuls von 
Dr. Nina Streeck. An-
schliessend «Prosit» bis 
19 Uhr auf der Empore. 
Dr. Nina Streeck, Institut 
für Sozialethik 
Emilie Inniger, Sopran 
Elie Jolliet, Orgel 

Pfrn. Cornelia Camichel 
Prof. Dr. Christoph Sigrist

So, 22. März, 10.30 Uhr
Taufgottesdienst
Für Familien mit Hand-
puppe Petra. Die Ge-
meinde ist herzlich dazu 
eingeladen.  
Elie Jolliet, Orgel 
Pfrn. Cornelia Camichel

Sa, 28. März, 17 Uhr
Petrina at five
WILDES BETEN – TANZ 
DICH GANZ. Körper & 
Herz in Bewegung.  
Tanzend durchs Kirchen-
jahr. «Zwei Beine für ein 
Hosanna». Vom Jubel in 
die Stille. Anschliessend 
«Prosit» bis 20 Uhr auf der 
Empore. 
Andreas Tröndle, Theo-
loge, Fünf-Rhythmen-
Tanzlehrer 
Pfrn. Cornelia Camichel

Mosaic Church

Fr, 27. März, 19.30 Uhr
Gottesdienst
Predigtreihe: Heimat  
finden «im Standhaft  
bleiben» mit an-
schliessendem Apéro 
Mosaic Church Band 
Pfrn. Priscilla Schwendi-
mann 
Stadtkirche St. Peter

Weitere Gottesdienste

Mo–Fr, 18.45 Uhr  
Sa–So, 15.45 Uhr
Abendgebet
Ökum. Bahnhofskirche

Montag bis Freitag  
7 | 7.30  | 8  | 8.30 Uhr
Wegworte
Ökum. Bahnhofskirche

Mo–Fr, 12.15–12.35 Uhr 
(ausser an Feiertagen)
Mittagsgebet
Eine kurze Atempause im 
Tagesablauf. Gemeinsam 
hören auf Gott, den ganz 
Anderen, singen und 

beten, hören und schwei-
gen. Eine ökum. Gruppe 
leitet abwechslungsweise 
das Mittagsgebet. Am 
Dienstag in Zusammen
arbeit mit dem aki, der 
Predigerkirche, den 
Zürcher Jesuiten und 
weiteren Personen.  
Predigerkirche

Anglikanische Kirche 
St. Andrews

Fr, 6. März, 18.30 Uhr
Weltgebetstag für  
Nigeria 
«Ich will euch stärken, 
kommt!» 
Pfrn. Kathrin Rehmat, 
Revd. Jackie Sellin 
Belinda Harris  
ökumenisches Team

Kurzberatung

Donnerstags, 10–12 Uhr
Kurzberatung in der 
Predigerkirche
Ausgebildete Sozial-
arbeitende hören zu, 
suchen mit Ihnen Lösun-
gen, zeigen Möglichkeiten 
und Grenzen der kirch-
lichen Einzelfallhilfe auf 
und vermitteln die richtige 
Anlaufstelle für Ihre  
Anliegen.  
Predigerkirche

Ökumenische 
Seelsorge

Samstags, 14–16 Uhr
Pfarrpräsenz 
im Kirchenraum  
Gespräche, Seelsorge. 
Dazwischen Wortinput in 
Englisch für Tourist:innen  
Grossmünster

Mo–Fr, 7–19 Uhr  
Sa–So, 10–16 Uhr
Ökumenische Seelsorge 
in der Bahnhofkirche

Di–Fr, 14–17 h
Ökumenische Seelsorge 
in der Predigerkirche
Qualifizierte Pfarrper
sonen, Ordensleute und 
Theolog:innen hören zu

Meditation

Grossmünster

Mi, 4. März, 18 Uhr
Stille und Stimme
Feierabendmeditation im 
Grossmünster  
Hubert Michael Saladin

Grossmünster, Krypta

Jeden Mittwoch (ausser 
während den Schul-
ferien), 12.15 Uhr 
Abendmahl am Mittag
Im Anschluss Zmittag im 
«Karl der Grosse»  
Fr. 10 / p.P.

Freitags, 19.15–20 Uhr
Abendgebet mit  
Gesängen aus Taizé
Bitte benützen Sie die 
Glastüre beim Gross-
münsterplatz (vis-à-vis 
Musik Hug).

St. Peter

Mittwochs, 7–8 Uhr
Meditation im Chor  
der Kirche
Stilles Sitzen und medita-
tives Gehen in der Tradi-
tion des Zen und der  
Kontemplation

Predigerkirche

Donnerstags, 7–7.35 Uhr
Morgenmeditation
Mit Klang, Wort und Stille 
in den Tag.  
Pfrn. Kathrin Rehmat 

Mo, 9. März, 18 Uhr
dynamix
Tanz und Bewegung in 
der Predigerkirche 
Daniela Di Luzio 
Cornelia Schnabel 
Nikolaj Miskovic Bühler 
Karl Flückiger

So, 22. März, 18 Uhr
Sequentia
Liturgisches Singen.  
Ökumenisches Angebot 
des Stadtklosters, offen  
für alle zum Mitsingen,  
Mitbeten oder Zuhören.  
Einsingen ab 17.30 Uhr.  
Pia Maria Hirsiger  
Philippe Frey  
Pfrn. Kathrin Rehmat

Predigerkirche,  
Turmzimmer

Di, 17. / 31. März 19 Uhr
Tibetisches Yoga  
Kum Nye
Selbstheilung durch Ent-
spannung – Angeleitetes 
Üben. Mitbringen: Be-
queme Kleidung, Decke 
und optional eine eigene 
Sitzgelegenheit.  
Anmeldung:  
kathrin.rehmat@ 
reformiert-zuerich.ch 
oder madeleine.bopp@
bluewin.ch.  
Madeleine Bopp  
Pfrn. Kathrin Rehmat

Augustinerkirche

Do, 5. März  
(anschliessend Pause) 
12.15–12.35 Uhr
Haltestille  
Bahnhofstrasse
Musik. Stille. Wort.  
Musiker:innen der ZHdK  
Pfrn. Cornelia Camichel 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger  
Pfr. Lars Simpson

mailto:kathrin.rehmat@reformiert-zuerich.ch
mailto:kathrin.rehmat@reformiert-zuerich.ch
mailto:madeleine.bopp@bluewin.ch
mailto:madeleine.bopp@bluewin.ch
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Kinder und 
Jugendliche

Fraumünster,  
Pfarrhaus

So, 1. März, 10.20 Uhr
Mini-Gottesdienst
Fröhliche Feier für Kinder 
bis 12 Jahre. Dieses An-
gebot kann unterschied-
lich genutzt werden. 
Weitere Angaben dazu 
siehe altstadtkirchen.ch 
Stephanie Preschany  
Tina Zotter-Schober

St. Peter, Lavaterhaus, 
Lavatersaal

Mi, 4. / 11. / 18. und  
25. März, 9.30 Uhr
Singe mit de Chind
Für 1.5- bis 4-jährige 
Kinder mit Begleitperson. 
Sich bewegen und  
tanzen, musizieren auf 
einfachen Instrumenten 
und spielen zu bekannten 
und neueren Kinder-
liedern und -versen.  
Mit Znüni. 
Martina Ilg

Mi, 25. März, 15 Uhr
Gschichte Chischte
Eine Osterhasen-
geschichte erzählt mit 
Filzfiguren. Für 3- bis 
7-Jährige mit Begleit-
person. Im Anschluss 
Kuchen und Süssmoscht 
für die Kinder. 
Martina Ilg 
Bettina Tafazzolian

Predigerkirche

Sa, 28. März, 10 Uhr
Fiire mit de Chind
Besinnliche, fröhliche 
Feier für Familien mit  
Kindern ab Geburt bis ca.  
1. Klasse. Anschl.Brunch. 
Martina Ilg 
Heidi Misteli 
Pfrn. Kathrin Rehmat

Dialog

Am letzten Dienstag  
des Monats (ausser in 
den Schulferien),  
19.30–21 Uhr
Bibelkreis 
Grossmünster  
In der Bibel steht «Gottes 
Wort» oft zwischen den 
Zeilen! Im Bibelkreis 
Grossmünster nehmen 
wir die Buchstaben 
genauso ernst wie unsere 
kritischen Fragen an die 
Bibel. Willkommen sind 
alle Interessierten: 
Gläubig, halbgläubig und 
ungläubig. Vorkenntnisse 
sind nicht nötig.  
Pfr. Christian Walti  
Norbert Nagy, Theologe  
Helferei

Mo, 2. März, 19 Uhr
Gender, Umgang mit 
dem Geschlecht
Ein Anlass aus der Reihe 
«Prophezey hoch zwei»: 
Werte/Normen ins Heute 
übersetzt – eine Dis-
kussionsrunde im Hoch-
chor des Grossmünster 
mit zwei Pfarrpersonen 
und zwei Gästen in der 
Tradition von Zwinglis 
Prophezey. Zweiter 
Abend einer Reihe  
(Fortsetzung 11. Mai, da-
nach ca. alle 2–3 Monate) 
Zusammenarbeit mit der 
Kirchgemeinde Kilchberg; 
Gäste: Elliot Durisch, Jus-
Studierender non-binär 
und Franziska Schutz-
bach, Geschlechterfor-
scherin und Autorin 
Pfr. Christian Walti 
Pfrn. Sibylle Forrer  
Grossmünster

Fr, 20. März, 18 Uhr
Raum für Stimme
Ein Workshop für Lekto-
rinnen und Lektoren im 
Kirchenkreis eins; an-
schliessend Apéro 
Luzia Ehrbar, Sprech-
trainerin und Sprech-
wissenschaftlerin  
Fraumünster

Mo, 23. März, 18 Uhr
Wirtschaft in der  
Wirtschaft
«Erwirb Wahrheit und gib 
nicht preis Weisheit, 
Unterweisung und  
Verstand»  
Dialogveranstaltung mit 
Nationalrätin Nicole  
Barandun. Was heisst 
«gesichertes Wissen» in 
einer Zeit von Fake News 
und Social Media? Die 
Altstadtkirchen zu Gast 
bei KMU im Kreis 1 – 
Heute: Gran Café Motta, 
Limmatquai 66 
Wirtschaftsdiakon Duke 
Seidmann 
Pfrn. Kathrin Rehmat

Di, 31. März, 19.30 Uhr
Bibelkreis zum Huldrych
Wie Huldrych Zwingli … 
Pfr. Christian Walti

Geselliges

St. Peter,  
Lavaterhaus

Jeweils am 1. und 
3. Freitag des Monats,  
von 14–17 Uhr
Nimm- und  
Bring-Bibliothek
Bücherstube. Freiwillige 
der Kirche St. Peter

Begegnungen 
und Impulse

Gloggi-Stube

Mo, 2. März,  
ab 13.30 Uhr
Gemütliche  
Begegnungen in der  
Gloggi-Stube 
Heute kommen wir «nach 
Lust und Laune» zu-
sammen, ohne spezielles 
Programm und verbringen 
gemeinsame Momente. 
Auskunft: meta.froriep@
reformiert-zuerich.ch 

oder 044 250 66 19. Sihl-
strasse 33, im Gebäude 
des CEVI Zürich. 
Meta Froriep

Mo, 9. März,  
ab 13.30 Uhr
Gloggi-Stube mit  
Veranstaltung
Gemütliche Begegnungen 
in der Gloggi-Stube. 
14.30 Uhr: Zürich grüner. 
Wie «Grün Stadt Zürich» 
für mehr Ökologie und 
Biodiversität in der Stadt 
arbeitet. Mit Antonia 
Eisenhut, Grün Stadt  
Zürich. Auskunft und Ort: 
siehe Eintrag v. 2. März.  
Meta Froriep

Mo, 16. März,  
ab 13.30 Uhr
Erzähl-Gloggi
Gemütliche Begegnungen 
in der Gloggi-Stube. 
14.30 Uhr: Literatur im 
Dialog, 2. Episode.  
Gedichte, auch solche mit 
Humor. Wir diskutieren 
zusammen. Mit Karl 
Gloor. 
Auskunft und Ort: siehe 
Eintrag vom 2. März.  
Meta Froriep

Mo, 23. März,  
ab 13.30 Uhr
Gloggi-Stube mit  
Veranstaltung
Gemütliche Begegnungen 
in der Gloggi-Stube. 
14.30 Uhr: Das Sigristen-
Dasein im Wandel der Zeit 
in Zürich. Ein Blick von 
damals bis heute. Mit 
Franco Gargiulo, ehe-
maliger Sigrist am  
Grossmünster.  
Auskunft und Ort: siehe 
Eintrag vom 2. März.  
Meta Froriep

Mo, 30. März,  
ab 13.30 Uhr
Gemütliche  
Begegnungen in der 
Gloggi-Stube
Heute kommen wir «nach 
Lust und Laune» zu-
sammen, ohne spezielles 
Programm und verbringen 
gemeinsame Momente. 

Auskunft und Ort: siehe 
Eintrag vom 2. März.  
Meta Froriep

65+

Di, 3. März, 14.30 Uhr
Prediger im Pfrundhaus
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger, Belinda Harris 
Pfrundhaus

Erwachsenen
bildung

Fraumünster

Mi, 25. März, 19.15 Uhr
Themenabend  
Theologie
Die Bedeutung der Psal-
men für religiöse Bildung 
Prof. Dr. Thomas Schlag, 
Theologische und 
Religionswissenschaft-
liche Fakultät Zürich 
Prof. Tobias Jammerthal, 
Theologische und 
Religionswissenschaft-
liche Fakultät Zürich

Predigerkirche / 
Turmzimmer

Monatliche Treffen ab 
Mai 2026, jeweils mon-
tags 18.30 bis 21 Uhr
Stadtkloster Noviziats-
kurs 
Glaube in Gemeinschaft. 
Der Kurs ist kostenlos. 
Teilnahme an nur einzel-
nen Kurstagen auf An-
frage. Anmeldung bis  
10. April: karl.flueckiger@
gmail.com 
www.stadtkloster.ch 
Stadtkloster 
Pfrn. Kathrin Rehmat

Do, 5. März, 9.15 Uhr
Team Bildung und  
Begegnung
Pfrn. Kathrin Rehmat

http://altstadtkirchen.ch
mailto:meta.froriep%40reformiert-zuerich.ch?subject=
mailto:meta.froriep%40reformiert-zuerich.ch?subject=
http://www.stadtkloster.ch
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Tickets Führungen  
60 Minuten: CHF 20.– 
(10.– mit Legi / Kulturlegi). 
90 Minuten: CHF 25.– 
(15.– mit Legi / Kulturlegi). 
Kaufen Sie Ihr Ticket bis 
24 Stunden vor der  
Führung bequem online.  
Weisen Sie es an der 
Kasse vor Ort vor. 15 Min. 
vor Start liegen an der 
Tageskasse zusätzliche 
Tickets bereit. Für Nacht- 
führungen braucht es 
keine Anmeldung. Vor Ort 
Bezahlung mit Twint oder 
in bar; Fraumünster und 
Grossmünster auch 
Kartenzahlung. 
 

 
 
 
 
Tickets und Infos:  
fuehrungen.reformiert- 
zuerich.ch 
044 210 00 73  
(Di und Do, 10–11 Uhr)

Sa, 7. März, 10 Uhr
Infotag Pakistanreise
Mit Anmeldung bis 3.3. 
bei kathrin.rehmat@
reformiert-zuerich.ch 
Pfrn. Kathrin Rehmat

Do, 19. März, 9.15 Uhr
Team Bildung und  
Begegnung
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

St. Peter Lavaterhaus

Jeweils am 2. Dienstag 
im Monat, 10–11.30 h
Lese-Club
Lesen und philosophieren

Kultur

Wasserkirche

Do, 12. März, 18 Uhr
Eröffnung «Welcome to 
your future: 100-jährige 
der Schweiz»
Wie sieht das Leben mit 
100 Jahren hier in der 
Schweiz aus? Eine Aus-
stellung mit 28 Porträts 
und Lebensgeschichten, 
sowie Ergebnissen der 
Studie SWISS100, die die 
Realität des sehr hohen 
Alters beleuchtet. Bis  
12. April, täglich ausser 
montags, 12 bis 17 Uhr. 
Prof. Daniela Jopp, Uni 
Lausanne, und weitere.

Grossmünster

Sa, 21. März, 15.50 Uhr
Dem Frieden ein Fenster
Pfr. Martin Rüsch

Fraumünster

So, 15. März, 11.30 Uhr
Jahresversammlung 
des Fraumünster-Ver-
eins mit Teilete
Im Anschluss an den 
Gottesdienst 
Marta Kolany-Gálik,  

Präsidentin 
Pfr. Johannes Block

Predigerkirche

Do, 12. März, 18 Uhr
Finissage
«Mit-Bewohner: Un-
Sichtbar – Sichtbar».  
Ausstellung der Künst-
lerin Heidi Widmer 
Thomas Münch, kath. 
Seelsorger

St. Peter, Lavaterhaus 
Lavatersaal

Mi, 4. März, 18.15 Uhr
Generalversammlung  
Verein St. Peter
Christoph A. Meier und 
Christa Fehlmann,  
Co-Präsidium

St. Peter,  
Lavaterhaus

Donnerstags, 14–17 Uhr
Wie ein eigenes Gesicht
Die Sammlung  
Johann Caspar  
Lavater. Besichtigung und 
Führung durch Kuratorin 
Dr. Ursula Caflisch-
Schnetzler. Anmeldung: 
ursula.caflisch-schnetzler @
ds.uzh.ch oder  
044 634 25 68.

Musik

Fraumünster

Mi, 4. März, 7.45 Uhr
Orgelmusik am Morgen
Mit einer Viertelstunde 
Orgelmusik, einem Ge-
danken und einem Segen 
den Tag beginnen. 
Kantor Jörg Ulrich Busch, 
Orgel 
Pfr. Johannes Block

Mi, 11. März, 7.45 Uhr
Orgelmusik am Morgen
Mit einer Viertelstunde 

Orgelmusik, einem Ge-
danken und einem Segen 
den Tag beginnen. 
Kantor Jörg Ulrich Busch, 
Orgel 
Pfr. Johannes Block

Mi, 18. März, 7.45 Uhr
Orgelmusik am Morgen
Mit einer Viertelstunde 
Orgelmusik, einem Ge-
danken und einem Segen 
den Tag beginnen. 
Kantor Jörg Ulrich Busch, 
Orgel 
Pfrn. Käthi La Roche

Mi, 25. März, 7.45 Uhr
Orgelmusik am Morgen
Mit einer Viertelstunde 
Orgelmusik, einem Ge-
danken und einem Segen 
den Tag beginnen. 
Kantor Jörg Ulrich Busch, 
Orgel 
Pfr. Herbert Kohler

Grossmünster

So, 22. März, 19 Uhr
Konzert und  
Glockenspaziergang
Die Glocken der Altstadt-
kirchen klingen bis zum 
Karsamstag gedämmt. 
Wir starten mit einem 
Konzert und ziehen dann 
schweigend durch die 
Altstadt von Grossmüns-
ter, Fraumünster, 
Augustinerkirche,  
St. Peter bis zur Prediger-
kirche und lauschen dem 
veränderten Klang der 
Glocken, als Ausdruck der 
Stille in der Passionszeit.  
Peter Conradin Zumthor, 
Percussion und Gabriel 
Schneider, Glocken-
künstler 
Andreas Jost, Organist 
Pfr. Christian Walti 
Pfrn. Cornelia Camichel

So, 29. März, 11.30 Uhr
Morgenmusik am  
Palmsonntag
Musik zum Palmsonntag 
für Chor und Orgel 
Collegium Vocale Gross-
münster 
Andreas Jost Orgel 

Kantor Sacha Rüegg, 
Leitung

Helferei

Montags, 18.30–19.15 Uhr 
(ausg. Schulferien)
SingWerkstatt
Sacha Rüegg, Leitung

Predigerkirche

So, 15. März, 17 Uhr
Frühjahrskonzert
«Barocco italiano» – 
Vokalmusik von Leid und 
Leidenschaft. D. Scarlatti 
«Stabat Mater»,  
G. Carissimi «Historia di 
Jephte», Cl. Monteverdi 
«Voi ch’ascoltate»,  
Gr. Allegri «Miserere». 
Vorverkauf: kantorei.ch, 
044 730 73 28 (Seebass) 
Voces Suaves (Schweizer 
Vokalensemble); Capri-
cornus Consort Basel 
Zürcher Kantorei zu  
Predigern und Berner 
Kantorei 
Johannes Günther,  
Leitung

Führungen

Grossmünster

Sa, 7. März, 18 Uhr
Turm Grossmünster: 
Hoch hinauf zu Glocken 
und Geschichten
Treffpunkt: Hauptportal 
Grossmünster.  
Dauer: 90 Minuten.  
Michael Frauenfelder

Sa, 27. März, 22 Uhr
Meditative Nacht-
führung: Den Kirchen-
raum mit allen Sinnen 
erleben
Treffpunkt: Hauptportal 
Grossmünster.  
Dauer: 60 Minuten.  
Kollekte zur Deckung der 
Kosten.  
Ohne Anmeldung. 
Thomas Gamma

Fraumünster

Do, 26. März, 14 Uhr
Auf den Spuren von 
Marc Chagall: Chagall 
erleben – vom Frau-
münster ins Kunsthaus
Kooperation mit dem 
Kunsthaus Zürich.  
Treffpunkt: Hauptportal  
Fraumünster. Anmeldung 
erforderlich, direkt via 
Kunsthaus.ch 
Kerstin Bitar

St. Peter

Sa, 28. März, 17.45 Uhr
Turm St. Peter: Riesige 
Zeiger und Heavy Metal 
für die Seele
Treffpunkt: St. Peterhof-
statt 6, sechseckige Sitz-
bank. Dauer: 90 Minuten 
Rudolf H. Röttinger
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www.altstadtkirchen.ch

Wir sind für Sie da.

SEKRETARIAT

Liliane Rusterholz
Patricia Schneider
Anetta Wohler
Tel. 044 250 66 33 |  
sekretariat.kk.eins@ 
reformiert-zuerich.ch

PFARRTEAM

Pfr. Martin Rüsch  
Grossmünster | 044 250 66 60
Pfr. Dr. Christian Walti  
Grossmünster | 044 250 66 85
Pfr. Dr. Johannes Block  
Fraumünster | 044 250 66 14
Pfrn. Kathrin Rehmat  
Predigerkirche | 044 250 66 70
Thomas Münch  
katholischer Seelsorger,  
Predigerkirche |  
thomas.muench@zh.kath.ch |  
078 962 92 68
Pfrn. Cornelia Camichel Bromeis  
Kirche St. Peter | 044 250 66 80
Pfrn. Priscilla Schwendimann  
Mosaic Church | 076 214 14 61

HELFEREI

Martin Wigger, Leiter  
mwigger@kulturhaus-helferei.ch

WASSERKIRCHE

Klara M. Piza, Programmleitung

DIAKONIE

Anu Elmer (Teamleitung) |  
044 221 06 74
Meta Froriep (Gloggi-Stube) |  
044 250 66 19 (Voicemail)
Belinda Harris (Sozialdiakonie) |  
044 250 66 23 (Voicemail)
Duke Seidmann  
(Wirtschaftsdiakonie) |  
079 367 17 77

KATECHETIK

Martina Ilg | 044 261 84 61

MUSIK UND KULTUR

Roman Walker  
Kantor | 079 912 62 25

FÜHRUNGEN

Bettina Volland | 044 250 66 73

BESICHTIGUNG

Ariane Dross | 044 250 66 07

ZENTRALES  
VERMIETUNGSBÜRO

Bettina Fierz | 044 250 66 11 |  
vermietung.kk.eins@ 
reformiert-zuerich.ch

VERANSTALTUNGS-  
UND LIEGENSCHAFTS-
BETREUUNG

Marco Wismer | 044 250 66 89

KOMMUNIKATION  
UND ADMINISTRATION

Stephan Gisi (Leitung)
Patricia Andrighetto (Komm)
Meret Mendelin (Komm)
Danijela Rieser (Komm)
Tel. 044 250 66 86 |  
komm.kk.eins@ 
reformiert-zuerich.ch

LEITUNG  
KIRCHENKREIS EINS

Michael Bitar 
Präsident Kirchenkreiskommission
Roman Schiltknecht  
Betriebsleiter Altstadtkirchen |  
044 250 66 88
Pfrn. Cornelia Camichel Bromeis  
Leitung Pfarrkonvent  
Altstadtkirchen | 044 250 66 80

E-MAIL-ADRESSEN

Alle Mitarbeitenden erreichen Sie per E-Mail unter:  
vorname.nachname@reformiert-zuerich.ch  
Umlaute (z. B. ü) bitte ausschreiben (ue).

ALTSTADTKIRCHEN 

reformiert.lokal digital
Liebe Leserinnen und Leser

Bereits seit 2023 erweitert die Onlineplattform  
reformiert.lokal plus das gedruckte Magazin von  
reformiert.lokal in den digitalen Raum – mit zusätzlichen 
Texten, vertiefenden Inhalten und ungekürzten Artikeln. 
Sorgfältig kuratiert, gut lesbar und jederzeit zugänglich. 
Wer gerne genauer hinschaut, weiterliest oder ein Thema 
nochmals in Ruhe auf sich wirken lassen möchte, findet 
auf der Onlineplattform reichhaltigen Lesestoff. Ein Ort 
zum Weiterdenken, Nachlesen und Entdecken. Viel Spass 
beim Stöbern auf reformiert.lokal plus!
altstadtkirchen.ch  reformiert.lokal plus

WEITERE INFORMATIONEN
Finden Sie unter diesem QR-Code.
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